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Hundertunderſter 


werden angenommen 
im den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner Bei den 


in Poſen. 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint tägl! 


At. 874 Bu 


Das konſervative Programm. 


Nach der Programm⸗Rede des Fürſten Hohenlohe mußte 
man auf die Antwort der Agrarier um fo geſpannter fein, als 


an Sonns und Festtagen ein Mal. 
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die Wortführer derſelben ihre Antwort abſichtlich verſchoben f 


hatten. Auch geſtern ließen ſie zunächſt noch dem Redner der 
Reichspartei, Herrn von Kardorff, den Vortritt. Erſt die 
die Agrarier herausfordernde Rede des Abg. Rickert gab dem 
Führer der konſervativen Partei, Frhr. v. Manteuffel den er⸗ 
wünſchten Anlaß, die Bedingungen zu formuliren, unter denen 
ſie bereit ſein würden, die Regierung zu unterſtützen. Nach 
einigen Präliminarien begann Herr v. Manteuffel damit, die 
konſervative Partei gegen den Vorwurf gewerbsmäßiger Oppo⸗ 
ſition zu vertheidigen. Natürlich ſind es nach Anſicht des 
ſtreitbaren Freiherrn die Freiſinnigen, welche dieſe Anklage 
frivoler Weiſe erhoben haben. Daß der Kaiſer in ſeiner 
Königsberger Rede den Konſervativen die gewerbsmäßige 
Oppoſttion zum Vorwurf gemacht, ſchien Herr v. Manteuffel 
auf Denunziationen der Gegner zurückzuführen. Der Redner 
einer Partei, die feit zwei Jahren — die Gründung der Tivoli⸗ 
partei iſt nur ein paar Tage älter — die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit vertreten hat, daß ihre Parteigenoſſen ſteife Rücken 
gegenüber der Regierung haben müßten, trug kein Bedenken, 
öffentlich zu erklären, daß die konſervative Partei nie daran 
gedacht habe, Oppoſition zu treiben, daß ſie im Gegentheil 
den Beruf habe, die Stütze der Regierung zu ſein, wie das 
die Haltung der konſervativen Partei im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe und in der ſächſiſchen Kammer beweiſe! Frhr. 
v. Manteuffel erinnerte mit Stolz daran, daß die Konſer⸗ 
vativen für die Militärvorlage geſtimmt hätten, obgleich es ihnen 
ſehr ſchwer geworden ſei, die dreijährige Dienstzeit aufzugeben, 
und er rühmte den Erfolg ſeiner Partei, der darin beſtehe, 
daß die zweijährige Dienſtzelt nur für eine fünfjährige Periode 
verſuchsweiſe feſtgelegt ſei. Daß dieſer Erfolg die Militär⸗ 
vorlage dem endgiltigen Scheitern nahe gebracht habe, ver⸗ 
ſchwieg der vorſichtige Redner, ebenſo wie die Thatſache, daß 
die Feſtſetzung der zweijährigen Dienſtzeit für fünf Jahre nur 
deshalb jo eigenſinnig vertheidigt worden iſt, weil man hoffte, 
daß dieſer Punkt der Stein des Anſtoßes ſein würde. Am 
Regierungstiſch war ja Niemand, von dem eine zutreffende 
Entgegnung auf dieſe dreiſte Behauptung zu erwarten ge⸗ 
weſen wäre. 


Mit der gleichen Zuverſicht konnte Freiherr v. Manteuffel 
wiederholer, daß die Nothlage der Landwirthſchaft lediglich 
die Folge der — Capriviſchen Handelsverträge ſel. Die Land⸗ 
wirthſchaft ſei thatſächlich zu Gunſten der Induſtrie geopfert 
worden; aber auch die Induſtrie habe keinen Vortheil davon 


gehabt. Die Ausfuhr der Eiſeninduſtrie ſei allerdings ge⸗ K 


ſtiegen; dafür aber habe dieſelbe den inneren Markt verloren! 
Selbſtverſtändlich iſt die konſervative Partei erfreut über die 
geſtrige Erklärung des Reichskanzlers, es ſei eine verant⸗ 
wortungsvolle Aufgabe, die geeigneten Mittel zu finden, um 
die berechtigten Wünſche der Landwirthſchaft zu erfüllen. Die 
Partei werde abwarten, welche Vorſchläge die Regierung machen 
werde. Sollten dieſe aber der Nothlage nicht entſprechen, fo 
werde die Partei mit ihren eigenen Vorſchlägen hervortreten, 
die ſie nicht für „unerfüllbare Probleme“ halte. Es gelte das 
nicht nur bezüglich des Antrags Kanitz, ſondern auch 
für die Währungsfrage, bezüglich deren ſchon Abge⸗ 
ordneter v. Kardorff die Wiederberufung der Brüſſeler Münz⸗ 
konferenz befürwortet hatte. Freiherr v. Manteuffel erwartet 
mit Ungeduld die Reform der Börſenſteuer, deren Erſcheinen 
in dieſer Seſſton die Thronrede ungewiß gelaſſen habe. In der 
letzten Seffton habe man immer und immer wiederholt, daß die 
erhöhte Börſenſteuer der Ruin der Börſe ſein werde, trotzdem 
aber ſeien die Umſätze an der Börſe noch geſtiegen. Man werde 
auch über die Einſchränkung des Börſenſpiels jammern; aber dieſe 
Maßregel würde der nationalen Produktion zu Gute kommen. 
Eine weitere Forderung betrifft die Abänderung der Zucker⸗ 
ſteuer. Die Ueberproduktion von Zucker ſei die Folge des 
erweiterten Zuckerrübenbaues und diefer ſei wieder die Folge 
des Sinkens der Getreidepreiſe, welches die Landwirthe 
zwinge, nach anderen lukrativen Produktionen zu ſuchen. Ob 
Herr v. Manteuffel in der Erhöhung der Ausfuhrprämien ein 
Mittel ſieht, der Ueberproduktion von Zucker vorzubeugen, 
blieb unaufgeklärt. Jedenfalls müſſe das Reich energiſch 
gegen den amerikaniſchen Zuſchlagszoll einſchreiten, zu deutſch, 
den Zollkrieg mit Amerika zu Gunſten der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft und zu Ungunſten der deutſchen Industrie provo⸗ 
ziren. Das Branntweinſteuergeſetz von 1887 hält Herr von 
Manteuffel für eine geſunde Grundlage; aber es bedürfe einer 
anderweitigen Regelung der Kontingentirung; der Antheil der 
großen gewerblichen Brennereien an der Liebesgabe müſſe 
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nämlich beſchränkt werden. Auch die Beſchränkung der Vieh⸗ 
einfuhr ſteht in dem Programm, welches die Konſervativen 
der Regierung zu oktroyiren gewillt ſind. 

Ein ſolches Programm zu befürworten und gleichzeitig 
von dem Zuſammengehen der Induſtrie und der Landwirth⸗ 
chaft zu ſprechen, verräth eine Tartüfferie ſondergleichen. 
Selbſtverſtändlich find die Konſervativen bereit, für die Um⸗ 
ſturzvorlage einzutreten, namentlich für Religion, und dabei 
fand er einen brquemen Uebergang zu der Forderung eines 
preußiſchen Volksſchulgeſetzes nach dem Muſter des jenigen des 
Grafen Zedlitz, für welches ſchon 1892 eine Mehrheit vor⸗ 
handen geweſen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe war 
während der heutigen Sitzung im Reichstage nicht anweſend 
und von den übrigen Miniſtern ſprach nur Schatzſekretär Graf 
Poſadowsly, der ſeine Polemik gegen Rickert und Richter nur 
benutzte, um den Konſervativen angenehm zu ſein. Die geſtrige 
Bemerkung Richters, die Konſervativen wollten die Umſturz⸗ 
vorlage nur gegen Bezahlung unterſtützen, bezeichnete Frhr. 
v. Manteuffel für unqualifizirbar. Aber er hat heute die 
Gegenrechnung präſentirt. Wird dieſelbe nicht honorirt, fo iſt 
es mit der Regierungsfreundlichkeit der Konſervativen wieder 
einmal vorbei. Unſerer Anſicht nach iſt es die höchſte Zeit, 
daß innerhalb wie außerhalb des Parlaments gegen dieſe 
Handelspolitik auf das Energiſchſte proteſtirt wird. 


Deutſchland. 

O Poſen, 13. Dez. [Preußiſches Vereins⸗ 
geſetz!] Es muß auffallen, daß von der angeblich beabſich⸗ 
tigten Aenderung des preußiſchen Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts nirgends mehr die Rede iſt. Hat man den Eulenburg⸗ 
ſchen Entwurf weggelegt? Oder will Herr v. Köller mit einer 
Ueberraſchung debükiren? In etwa vier Wochen wird der preu- 
ßiſche Landtag zuſammentreten. Die Aufklärung über das 
neue Vereins geſetz kann alſo nicht mehr lange auf ji war⸗ 
ten laſſen. 

* Poſen, 13. Dez. Für die Taraſätze, welche für die 
Verzollung maßgebend ſind, hat der Finanzmintſter für die 

eit vom 1. Januar 1895 an folgende Abänderungen angeordnet: 

oltrtes und geätztes Glas in Fäſſern und Kiſten 40 Prozent, in 
Körben 13 Prozent, einfach zubereitetes Fleiſch von Vieh in her⸗ 
metiſch verſchloſſenen Blechgefäßen in Kiſten aus weichem Holz im 
Bruttogewicht unter 45 Kilogramm 14 Prozent (bisher 16), im 
Bruttogewicht über 45 Kilogramm 18 Prozent (bisher 16), Fleiſch⸗ 
extrakt in Flaſchen, Gläſern oder Kruken in Kiſten 31 Prozent 
(bisher 24), in Blechumſchließungen verpackt in Kiſten im Brutto⸗ 
gewicht von 60 Kilogramm und darunter 18 Prozent (bisher 24), 
ungeräucherter, geſalzener bezw. boracirter Schweineſchinken in 
Kiſten 13 Prozent (bisher 16), Caviar und Caviarſurrogate in 
8 im Bruttogewicht über 5 Kilogramm 16 Prozent (bisher 
0), Oleo⸗Margarine in Fäſſern aus Eichenholz mit mindeſtens 
zwei Eiſenreifen und zwölf Holzreifen im Bruttogewicht von 150 
llogramm und darüber 17 Prozent (bisher 13). 

* Berlin, 12 Dez. Nach dem letzten Zuckerſteuergeſetz 
ſollen die erſtmaligen Koſten für Einrichtungen in 
den Zuckerfabriken, die zur Sicherung der Steuer⸗ 
kontrole über die Herſtellung und den Verbleib unverſteuerten 
inländiſchen Rübenzuckers als nothwendig befunden werden, 
den Fabrikinhabern aus der Reichskaſſe erſtattet werden, wenn 
die Einrichtungen von der Steuerbehörde entweder für bereits 
ſeit dem 1. Auguſt 1888 beſtehende Zuckerfabriken, von welchem 
bisher die betreffende Einrichtung nicht gefordert war oder für 
am 1. Auguſt 1892 beſtehende Zuckerfabriken, deren Inhabern 
nach dem Zuckerſteuergeſetz vom 9. Juli 1887 eine Verpflich⸗ 
tung zur ſichernden baulichen Einrichtung nicht oblag, ange⸗ 
ordnet worden ſind. Die Koſten, welche dem Reiche bisher 
aus dieſer Beſtimmung erwachſen ſind, ſind ſo außerordentlich 
geringfügiger Natur geweſen, daß man davon Abſtand ge⸗ 
Feen hat, ſie im Etat fernerhin noch in Rechnung zu 
tellen. 

— Von einer Spannung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem König von Württemberg weiß die „Köln. 
Volksztg.“ zu berichten. Es ſoll angeblich bei den letzten 
Kaiſermanövern eine Meinungsverſchiedenheit über militäriſche 

ragen entſtanden ſein, in 

ürttemberg nach Stuttgart zurückreiſte. Selbſt die ges 
wechſelten Worte bei jener Differenz ſeien nicht unbekannt 
geblieben. 

— Zu einem angeblichen Gerücht, daß Graf Caprivi 
an Stelle des General⸗Oberſten v. Los, der zum Kommandeur 
der Marken und Gouverneur von Berlin beſtimmt ſei, Kom⸗ 
mandeur des achten Armeekorps werden ſolle, bemerkt ein 
Korreſpondent der „Köln. Volksztg.“: 


„Ich erfahre, daß daran nicht zu denken iſt, da Graf Caprivi 


— im Unterſchied von dem Grafen Botho Eulenburg — völlta 
in Ungnade gefallen tft. Weder der erſte, noch der zweite 
1 wuͤrden jemals wieder im Staatstenſte verwandt 
werden.“ 

Wir glauben auch kaum, fägt die „V. Ztg.“ hinzu, daß 
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Graf Caprivi Neigung haben würde, vom Reichskanzler zum 
Korpskommandeur herabzuſteigen. 

— Aus weſtpreußiſchen Lehrerkreiſen iſt an⸗ 
geregt worden, eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen, 
um dabei auf die Nothwendigkeit eines Beſoldungsgeſetzes für 
Volksſchullehrer hinzuweiſen. Der Vorſtand des Preußiſchen Landes⸗ 
lebrerverelns iſt bereits erſucht worden, baldigſt. auch für den Fall, 
daß der vor einiger get bekannt gewordene Entwurf eines Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes nicht Vorlage für die geſetzzebenden Körper⸗ 
ſchaften der Monarchie werden ſollte, den preußiſchen Lehrertag 
einzuberufen und dann eine Audienz beim Kalſer nachzuſuchen. 


— Am Vermählungstage des Zarenpaares gab, wie der 
Londoner Korreſpondent des „B. T.“ telegraphirt, die Königin 
ein Banket, wozu die Mitglieder der ruf ſi ſchen Botſchaft 
eingeladen waren. Graf Hatzfeld, der deutſche Botſchafter, 
aber hatte keine Einladung dazu erhalten. Wie nun die aller⸗ 
dings ſehr unzuverläſſige Wochenſchrift „Truth“ des Abg. 
Labouchdre hört, habe Kaiſer Wilhelm privatim 
dagegen proteſtirt und das Verhalten als „unaccountable“, 
d. i. „unverſtändlich“, bezeichnet. „Truth“ fügt hinzu, daß 
die Nichteinladung Hatzfelds thatſächlich ein Mißgriff geweſen 
ſei und daß der Vorgang beweiſe, wie die Hofangelegenheiten 
in London in etwas „wilder“ Weiſe behandelt würden. 


— Nach der „Kreis⸗Zeitung“ für den Regenwalder Kreis hat 
der Landtagsabgeordnete Herr v. Eiſenhart⸗Rothe auf 
Lietzow die auf ihn gefallene Wahl zum Vorſitzenden des kon⸗ 
Provinzialvereins für Pommern 
abgelehnt. 

— Nach der jetzt im Druck erſchienenen Statiſtik der deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung 
für 1893 betrug in dieſem Jahre die Geſammtzahl der Poſtanſtalten 
im Reiche 25 985 (gegen 25113 im Jahre 1892), die Zahl der 
Reichstelegraphenanſtalten 12914 (12 443). Verkaufsſtellen für 
Poſtwerthzeichen gab es 16 922 (15 766), Boftbrieftaften 80 437 
(78 001). Poſt⸗ und Telegraphengrundſtücke beſaß das Reich 429 
(420). Beamte, Unterbeamte u. ſ. w. waren im ganzen 142 468 
beſchäftigt, gegen 137028 im Vorjahre. Durch die Poſt befördert 
wurden 3 114 255 873 Sendungen (1892: 2 961 833 040). Telegramme 
wurden befördert 30 573 572 (28 757 468). Die Stadt Fernſprech⸗ 
Vermittelungsanſtalten führten 372710240 Verbindungen aus, 
gegen 313 001 635 im Vorjahre. Der Geſammtwerth der durch die 
Poſt vermittelten Geld⸗ u. ſ. w Sendungen betrug 18 668 979 424 
Mark (1892: 19 566 334417 M.) Das Geſammtgewicht der durch 
die Poſt beförderten Päckereien bezifferte ſich auf 500 011930 kg 
gegen 469 043 490 kg im Jahre 1892. Die Geſammteinnahmen 
betrugen 256 466 749 M. (1892: 246 586 442 
ausgaben leinſchließlich der einmaligen Ausgaben von 9 806 821 
im Jahre 1893/94 und von 7038 377 M. im Jahre 
239 776 366 M. (1892: 229 026 740 M.); der Ueberſchuß berechnet 
ſich hiernach auf 16 690 383 M. (1892: 17 559 702 M.) 

— Unter Vorſitz der Geh. Kommerzienraths Meyer⸗Hannover 
trat geſtern der Vorſtand des Vereins deutſcher 
iſen⸗ und Stahlinduſtrieller zu einer Sitzung zus 
ammen. 
— Die preußiſchen Behörden ſind dem Vernehmen nach ange⸗ 
wieſen worden, über die Entwickelung der Volksbiblio⸗ 
theke und die Verbreitung „guter“ Beitungdleftüre 
in der ländlichen Arbeilter bevölkerung Ermitte⸗ 
Pater anzuſtellen und über das Ergebniß alsbald Gericht zu er⸗ 
tatten. 

— Der bei den Kämpfen gegen die Wahehe bei Konko ver⸗ 
wundete Dr. Preuß theilte feinen in Winzig wohnenden Eltern 
mit, daß ſeine Verwundung nur eine durch einen Pfeil verurſachte 
Fleiſchwunde ſet. Vlel zu thun habe er mit der Heilung der 22 
verwundeten Soldaten ſeiner Kompagnie. Am 1. Dezember hoffte 
er wieder in Tahora zu ſein. 

* Führt, 10. Dez. Nach dem „Centr. Anz.“ verlautet, es ſei 
gegen einen biefigen Kaplan Unterſuchung eingeleitet, weil er 
im Milttärgottesdienſt bei Beſprechung des Fuchsmühler 
Falles ſich dahin ausließ, die Soldaten müßten in ſolchem Falle 
den Gehorſam verweigern. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Kommiſſionswahlen. Bekanntlich ſtehen drei Frak⸗ 
tionen der Linken, die Freiſinnige Volkspartei, die deutſche Volks⸗ 
partei und die Freiſtunſge Vereinigung, in Bezug auf die Kom⸗ 
miſſionen in einem Kartellverhältniß derart, daß die drei Parteien 
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bei den Kommiſſionswahlen dem übrigen Reichstag gegenüber als 


eine einzige Partel gelten. Entſprechend der Geſammtſtärke dleſer 
drei Parteien find dieſelben in den Kommiſſionen wie folgt ver⸗ 
theilt: Budgetkommiſſion: Richter, Dr. Müller ⸗ Sagan, Ehnt, 
. Petittonskommiſſion: Caſſelmann, Weiß, Galler. Rech ⸗ 
ton: Galler. Kommiſſion für die Geſchäftsordnung: 

räger. Wahlprüfungskommiſſtion: Schmieder, Dr. 
Schneider⸗Nordhauſen. 

— Der „freien wirtbſchaftlichen Vereinigung“ 
gehörten bisher Mitglieder des Centrums nicht an. Neuerdin 
dat man ſich bemüht, auch ſolche heranzuziehen. Der „Weftfältl 
Merk.“ bemerkt dazu: „Durch unbedingten Beitrit würde das 
Centrum ſeine Autorität für eine Sache einſetzen, die wöglichen⸗ 
falls mit ſeinem Prinzip der ausgleichenden 1 welches 
ja auch der Katſer in ſeiner Eröffnungsrede an den Reichstag pro⸗ 
klamirk hat, in Widerſpruch gerathen wird. Beſſer iſt es, die 
weitere Entwickelung der Sache abzuwarten und ſie eventuell ſelbſt 
n die Hand zu nehmen. So viel wir wiſſen, hat das Centrum 
ſich zu dieſer abwartenden Stellungnahme entſchloſſen.“ 

*Der Vorſitz in den Kommiſſionen iſt wie 
folgt vertheilt: Budgetkommiſſion v. Kardorff und Graf Hompeſch 
als Stellvertreter; Petitionskommiſſion Dr. Kruſe (nat.⸗Ab.) und 
Schmidt⸗Warburg (Ctr.); Wahlprüfungskommiſſion Spahn (Ctr.) 


Inferate 
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fünfundzwanzigtauſend 
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und v. Mar uardſen; Rechnungskommiſſlon Dr. Paaſche (nat. lib. 
Be sm Oi); Geſchäftsorbnungskommifflon Singer (Sog) a 


ch⸗ 

Wien, 12. Dez. Bis geſtern Abend ſind aus Peſt allein 
Huldigungs⸗De⸗ 
peſchen an die Kabinetskanzlei des Kaiſers aus Anlaß 
der Sanktion der kirchenpolitiſchen Geſetze abgeſendet worden. 

Ein Mitglied des ungariſchen Episkopats äußerte ſich einem 
Mitarbeiter des Budapeſter Hirlap“ gegenüber, daß der 
Primas die Biſchofskonferenz für den 18. d. M. dringlich 
einberufen habe. Dort werde das Oberhaupt der kathollſchen Kirche 
Ungarns den Biſchöfen über die erfolgte Sanktton Bericht erſtatten, 
wobei die folgenden Fragen in Berathung gezogen werden ſollen: 
„Welche Haltung ſoll der Episkopat den bereits ſanktlonirten Ge⸗ 
gen und der durch dieſelben geſchaffenen Lage gegenüber beob⸗ 
achten, und mit welchen Inſtruktlonen ſollen die Gläubigen ver⸗ 
ſehen werden? Wie ſollen die beiden noch unerledigten kirchen⸗ 
polltiſchen Vorlagen im Oberhauſe vom Episkopat behandelt wer⸗ 
den?“ Eine Reviſtion der kirchenpolitiſchen Geſetze könne 
derzeit unmöglich den Gegenſtand der Diskuſſton 
im Episkopat bilden, denn etnerſeits wiſſe man nicht, wann 
die ſanktiontrten Geſetze promulgirt werden, wenn ſie ins 


ıxeten werden, und andererſeits halte man es in kirchlichen Kreiſen 
für einen ſterilen Verſuch, die Rebifion von demſelben Abgeordneten⸗ 
bauſe zu fordern, welches die Geſetze votirt hat. Die Zeit der Agi⸗ 
tatton für die Revlſion werde daher erſt gekommen ſein, 
wenn die Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus ausgeſchrleben 
werden. Es ſei ſehr wahrſcheinlich, daß der Episkopat einen ge⸗ 
meinſamen Hirtenbrief an die Gläubigen erlaſſen werde. Gleich⸗ 
zeitig bemerkte dieſes Mitalted des Episkopats, daß die Beſchlüſſe 
des Stublmeigenburger Katholikentages nicht in allen Stücken den 
Auffafſungen der Biſchöfe entiprechen. 

* Bert, 12. Dez. Baron Ludwig Simonyi nach der Fuſton 
andeld: und Ackerbauminiſter im Cabinet Tisza, iſt heute 
orgens hier nach langem ſchweren Lelden im 70. Lebensjahre 

geſtorben. Baron Simonyt gehörte zu den Zlerden des linken 
Centrums und wurde von Tisza in fein Miniſterlum berufen. 
Kurz vor dem zweiten wirthſchaftlichen Ausgleiche mit Defterreich 
trat jedoch zwiſchen den beiden Staatsmännern ein Zerwürfniß 
eln. Simonhi ſchied aus dem Kabinet, ging zur Oppofition über 
u:b bekämpfte dort Tisza in ſehr heftiger Welſe im offenen 
P rlament. Während des letzten Decenniums iſt Baron Stmony! 
poritifch nicht wieder hervorgetreten. Erſt bei den Verhandlungen 
und Abfttermungen über die kirchenpolitiſchen Vorlagen im Ober⸗ 
hauſe war wieder mehrfach ven ihm die Rede, da er ſich trotz 
ſe nes ſchweren Siechthums zu den Abſtimmungen in den Sltzungs⸗ 
faal — Uleß, um für die altliberalen Tendenzen, deren uner⸗ 
ſchütterlicher Anhänger er war, mitzuwirken. 


Italien. 

„Nom, 12. Dez. In der Angelegenheit der Schrift⸗ 
ſrücke Gtolittis iſt die Erwartung, wie die „Bofl. 
Big.” ſich depeſchiren läßt, aufs Höchſte geſpannt. Man hört 
die verſchiedenartigſten Gerüchte. Crispis Freunde be⸗ 
haupten, er habe nichts zu fürchten; man ſchloß aus ihrer 
gehobenen Stimmung, ſowie aus Cris pis, Gallis, Damianis 
und anderer heiteren Mienen, daß bereits beruhigende Nach⸗ 
richten über den Inhalt der Papiere durchgefickert find. „Ri⸗ 
forma“ läßt die Radikalen ſtreng an, die nach ihrer Anſicht 
Giolitti lediglich aus Haß gegen den Miniſterpräſidenten auf⸗ 
geſtachelt haben. Sie ſchreibt: 

„Die Oppofition ſpielt ihre letzte Karte aus, weil ſie ein Ka⸗ 
binet ſich defeſtigen ſieht, das dem Lande Frieden und Selbſtver⸗ 
tauen wiedergegeben, den öffentlichen Wohlſtand wlederhergeſtellt 
und anſcheinend unüberwindliche Schwierigkeiten beſiegt hat. Un, 
fähig, das Kabinet mit ehrlichen Waffen niederzuwerfen, wendet 
fie heimtücklſche Ku ffe an, die in unſerer Regierungsgeſchichte nicht 
ihresgleichen haben. Aber die Höllenmaſchine wird ihre Urheber 
in die Luft ſprengen und nur um ſo deutlicher die morallſche 
Stärke des Mannes beweiſen, der weder die Hinterliſt der Ver⸗ 
leumder noch das Blei der Fanatiker fürchtet.“ 


Leben 
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Frankreich. 


* Der Vorſitzende der franzöſiſchen Kammer, Auguſte 
Laurent Burdeau, iſt, wie ſchon gemeldet, Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Alter von 43 Jahren geſtorben. Seine Ge⸗ 
ſundheit war ſeit längerer Zeit ſchon ſchwer erſchüttert. Wegen 
dieſer ſeiner Kränklichkeit mußte er im letzten Sommer die Bitte 
ſeines Freundes Caſimir⸗Perier, an Stelle Dupuys die Kabinets⸗ 
bildung zu übernehmen, ablehnen, und auch zur Annahme 
des Poſtens eines Kammervorſitzenden hat der kranke Mann 
ſich nur ſehr ſchwer entſchloſſen. 
daß feine Tage gezählt ſeien, und jetzt hat fein tückiſches, 
quäleriſches Herz⸗ und Lungenleiden ihn dahingerafft. Einer 
der beſten Redner in der franzöſiſchen Kammer, wohl der 
hervorragendſte Finanzpolitiker Frankreichs iſt mit Burdeau 
ins Grab geſunken. Sein Name iſt auch in Deutſchland 
nicht unbekannt. 
als Abgeſandter Frankreichs zu der internationalen Arbeiter⸗ 
e die Kaiſer Wilhelm II. im Jahre 1890 einberief, 
n Berlin. 


Burdean wurde am 10. September 1851 zu Lyon als der 
Sohn elnes armen Seidenwirkers geboren und 
mußte nach dem Vexlaſſen der Volksſchule als Lehrling in der 
Werkſtätte arbeiten. Durch Selbſtunterricht aber bildete er ſich 
weiter fort und erhielt endlich eine Freiſtelle in einer Mittelſchule, 
aus der er mit Glanz hervorging. Bei dem Beginn des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges war Burdeau Zögling der Ecole normale 
supérieure. Er trat als Freiwilliger in die Armee ein, wurde, 
nachdem er ſich wacker geſchlagen hatte, gefangen genommen und 
kehrte nach dem Friedensſchluſſe nach Frankreich zurück. Für ſeine 
tapfere Haltung im Kriege wurde der junge Lehramtskandidat mit 
dem Kreuze der Ehrenlegion ausgezeichnet. Er war Profeſſor in 
Saint⸗Ellenne, als Paul Bert, der Unterrichtsminiſter im Kabinet 
Gambetta, ihn im November 1881 zu feinem Kabinetschef ernannte 
und ihn in das politiſche Leben einführte. Im Jahre 1885 wurde 
Burdeau im Departement Rhone zum erſten Male in die Kammer 
gewählt, wo er ſich der Partet der opportuniſtiſchen Republikaner 
anſchloß. Er wußte ſich bald als Redner und Finanzpolitiker einen 
hervorragenden Platz zu erringen. In den Jahren 1886 und 1887 
war er Berichterſtatter des Voranſchlogsausſchuſſes. Bet den all⸗ 
gemeinen Wahlen im Jahre 1889 unterlag er in Lyon. Bald darauf 
ober trat er als Miniſter wieder in die Kammer ein. In den Ka⸗ 
bineten Loubet und Ribot htte er das Portefeuille der Marine 
inne, im Kabinet Caſtmir Perier war er Finanzminiſter. Burdeau 
{ft auch ſchriftſtelleriſch rege thätig geweſen. Er hat für bie „Rövue 
philoſophique“ und für die „Révue des Deux⸗ Mondes zahlreiche 
philoſophiſche und natlonalökonomtiſche Abhandlungen geſchrieben, 
ſerner hat er viele Werke von Herbert Spencer und mehrere Ab⸗ 
handlungen Schopenhauers überſetzt, und zwar gelten dieſe Ueber⸗ 
ſetzunz en als muſterglltig. 


Aſie n. 


* Der Berichterftatter von „Harpers Weekly“. der erſt kürzlich 
von China nach Amerika zurückgekehrt fit, wurde ausgefragt, ob 
es wahr wäre, daß zwei Japaner in Schanghai ge⸗ 
foltert und dann dem Tode überliefert wären. r Ralp 
ſagt, daß in China jeder an die im Umlauf befindlichen Geſchichten 
geglaubt habe: Erſt erhlelten die beiden tauſend Hlebe mit dem 
Bambus. Da fte fih auch da noch weigerten, ein Geſtändulß ab⸗ 
zulegen, ſo wurden ihnen die Nägel an den Fingern ausgeriſſen. 
Auch das fruchtete noch nichts. Dann mußten dle beiden Japaner 
auf Ketten knien. Das machte die Knie wund. Auch die Ketten⸗ 
ſtrafe vermochte nichts. Dann wurde ihnen ſiedendes Waſſer über 
den Leib gegoſſen. Die Japaner blieben auch nach allen dieſen 
Qualen ſtandhaft. Darauf wurden ihnen, wie es heißt, die Zungen 
ausgerifien. Den Schluß bildete eine unfagbare Grauſamkelt. — 
Als die Chineſen den Rock von elnem der beiden auftrennten, 
fanden ſie eine Karte der Mandichuret, die genau alle Straßen, 
Städte und Waſſerwege der Provinz enthlelt. 


Mit Jules Simon erſchien auch Burdeau x 


Stadtverordneten 


2. Poſen, den 12. Dezember. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn 
Juſtizratb Orgler brachte dieſer eine Mittheilung des — 
Oberdürgermeifters zur Kenntniß, wonach der Stadtperordneten⸗ 
Sitzungsſaal im neuen Stadthauſe fertig geſtellt ſei und mit dem 
neuen Kalenderfahre bezogen wird. Die Stadtverordneten wurden 
erſucht, Ach ihre Plätze im neuen Saale zu wühlen. Der Vor⸗ 
ſitzende bezeichnete ſodann dle Annahme, es würde in dieſem Jahre 
keine Sitzung mehr ſtattfinden, für unrichtig. Hierauf wurde zur 
Erledigung der Tagesordnung übergegangen und es referirte zu⸗ 


tadtv. Jcceobſohn über die zu beſchießende Giltigkeit der 
am 22., 23. und 24. November d. J. vorgenommenen Stadt⸗ 
verordneten wahlen. Innerhalb der feſtgeſetzten Zeit ſeien 
nach der Mittheilung des Magiſtrats Einſprüche gegen bie erfolg- 
ten Wahlen nicht eingegangen. Was die Wahlen ſelbſt betrifft, jo 
ſei gegen dieſelben nichts einzuwenden mit Ausnahme einer einzi⸗ 
gen, bet der ein Verſtoß vorgekommen jet (es handelt fi um die 
ahl im erſten Bezirk der zweiten Abtheilung.) Daſelbſt erſchien 
der zweite Beiſitzer, Kaufmann Joſef Sobeckt von der Breiten⸗ 
ftraße, zu ſpät, nämlich zu einer 2 2 wo bereits 22 Wähler ihre 
Stimmen abgegeben hatten. Dieſe 22 Stimmen mußten für un⸗ 
otitig erklärt werden und die Rechtskommiſſion erwog bie Frage 
ob dieſe 22 Stimmen von Einfluß auf den Ausgang der Wahlen 
geweſen ſeien oder nicht. Es ſtellte ſich heraus, daß das Reſultat 
der Wahl durch dieſe Unatltigkeltserklärxung gar nicht berührt 
wurde, denn die 22 Stimmen vertheilten ſich genau zur Hälfte auf 
die aufgeſtellten beiden Kandidaten. Aus dieſem Grunde jet gegen 
die Giltigteit der Wahl nichts einzuwenden, dagegen jet das 
Verhalten des Beiftgerd, welcher das Vorkommniß verſchuldet, zu 
rügen. Die hlerauf vorgenommene Abſtimmung ergtebt die ein⸗ 
ſtimmige Annahme der Wahlen. 


Als Mitglied der Stadtſchuldeputation wird Stadtv. Türk 
und als Mitalted der Sparkaſſendeputation für den ausgeſchle⸗ 
denen Stadkrach F Schleyer gewählt. Zu 


Er fühlte damals jchon, nächſt 


Armenräth de oaewäblt Kune Fü 

rmenräthen wurden gemö aufmann rſtenau und Bau⸗ 
techniker Hohmu tb. Hlerauf wird die Rechnung, betreffend bie 
Ueberwö bung des Bogdanka⸗Kanals oberhalb der Mühlenſtraße 
unter Nachdewinſaung von 14 979,99 Mk., ſowie die Rechnung 
über die Gemeindekranken⸗Verſicherung pro 1893 entlaſtet. 

Es referirt ſodann Stadtv. Klau über den Abbruch der durch 
Feuer beſchüdigten Speichergebäude auf dem ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke Venettanerſtraße Nr. 4. Referent führt aus, daß von den in 
Rede ſtedenden Speichergebänden der Dachſtuhl abgebrannt jet und 
die Gebäude ſich auch ſonſt in ſchlechtem Zuſtande befinden. Des⸗ 
halb ſchlage der Magiſtrat den Abbruch derſelben zum Verkauf 
vor. Die Veſammlung beſchließt demgemäß. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen das Arbeitsperſonal zur Reinigung der mit beſſerem 
Pflaſter verſehenen Straßen um zwei junge Burſchen zu vermeh⸗ 
ren und zu dieſem Zweck eine Summe von 522 M. in den lau⸗ 
fenden Etat eingeſtellt. Hierbei regt Stadto. Herzbera die An- 
ſchaffung einer Straßenkebrmaſchine an mit Rückſicht darauf, daß 
die Straßen der Stadt fortlaufend mit gutem Pflaſter verſehen 
würden. Stadtbaurath Grüder beantwortet dieſe Frage dahin, 
daß er bereits in dieſem Sinne Erkundigungen ein gezogen habe 
und demnächſt eine diesbezügliche Vorlage an die Verſammlung ge⸗ 
macht werden wärde. 

Hterauf wird ein Geſuch des Bibliothekars Marcinkowski um 


alpd | Ermäßigung des Schulgeldes für ſeinen die Bürgerſchule beſuchen⸗ 


den Neffen auf den Saß für Einheimiſche debattelos bewilligt und 
die Beſprechung des Berichts über die Verwaltung und den Stand 
der Gemeindeangelegenheiten pro 1893/94 für eine ſpätere Ber- 
ſammlung zurückgeſtellt. 


In geheimer Debatte wurde daun noch verhandelt üb 
eventuelle Veranſtaltung eines Feſtaktes anläßlich der Üeberfiebee 
lung der Berfammlung in den Stabtverorbneten-Sigungsiaal im 
Safe * ans ae on 8 einer Feier zu 

alſers Geburtstag, ſowie über den Ankauf der Grundſtü 
ftabt St. Adalbertſtraße Nr. 37, 38 und 39. —— 


Molniſches. 
g Poſen, 13. Dezember. 
* Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Stich, 
wahl im 1. Bezirk der III. Abtheilung wurde der Kandidat 
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Stadt⸗ Theater. 
Boten, 13. Dezember. 
„Die Walküre“ von Rich. Waaner. 

Nach zweijähriger Pauſe, daher mit einer ganz neuen 
Beſetzung, iſt geſtern Wagners „Walküre“ wieder zur Auf 
führung gekommen, denn die vorjährige Abſchiedsvorſtellung 
für Herrn Müller-Hartung hatte nur ein Bruchſtück daraus 
gebracht. Wenn wir die diesmalige Aufführung mit früheren 
vergleichen wollten, würde der Vergleich vieles zu Gunſten 
7 . — ergeben. — Herr Kapellmeiſter Großmann hatte 
ſie ſo ſorgfältig vorbereitet, daß das Orcheſter mit vorzüglichem 
Gelingen feiner ſchwierigen Aufgabe gerecht wurde. Namentlich 
möchten wir die Sauberkeit und Zurückgaltung der Blaſe⸗ 
inſtrumente, die leicht Gefahr laufen, die Saiteninftrumente 
mit ihrer Wucht zu erdrücken, lobend hervorheben. Jeder war 
feſt auf ſeinem Poſten, und um ſo deutlicher und klarer traten 
daher die vielen, oft in einander verſchlungenen Leitmotive aus 
dem ſymphoniſchen Zuſammenklange hervor. Wenn Herrn Ka⸗ 
pellmeiſter Großmann ein an Zahl ebenbürtiges Streichorcheſter 
ur Verfügung geſtanden hätte, würde er mit noch größerer 
Beſeiedigung auf den Erfolg ſeiner mühevollen Arbeit geſtern 
ſich ſtützen können. Im Gewitterſturm, im Wallürenritt und 
in ähnlichen auf Maſſenwirkung abgeſeheren Abſchnitten mußte 
leider der intenſive Klang der Streichinſtrumente, beſonders bei 
den Geigen und Violoncellis vermißt werden. Nicht minder 
werthvoll war das, was uns geſtern von der Bühne geboten 
wurde. Das ſceniſche Arrangement entſprach genau dem früher 
hier gebräuchlichen. Der erſte Akt mit feinem um den Eichen 
ſtamm gebauten Wohnraum entſprach durchaus den Anweiſun⸗ 
gen des Dichterkomponiſten, und wie ein erwärmender Frühlings⸗ 
ſtrahl fiel das milde Mondlicht zu den Worten „Winterſtürme 
wichen dem Wonnemond“ «uf die Seene. Ebenſo bot das 
wilde Felſengebirge mit ſeinem Wolkenſchleier am Schluß des 
zweiten Aktes einen vortrefflich arrangirten Schauplatz, während 
der Schlußakt mit feinen vom Sturm gepeitſchten Wolkenzügen 
und mit dem Zauber der wabernden Lohe prächtige und ſtil⸗ 
gerechte Bühnenbilder gewährte. 

Die Darſteller paßten ſich mit ihren Leiſtungen dieſem 


vorzüglichen ſceniſchen Arrangement ebenbürtig an. Als 
Siegmund gaſtirte zum erſten male Herr v. d. Würzen, 
der dazu berufen iſt, die hier plötzlich akut gewordene Teno⸗ 
riſtenfrage abzuſchließen. In ſeiner Erſcheinung gab Herr 
v. d. Würzen ein zutreffendes Bild des Siegmund, der mit 
großem Geſchick die Eigenart eines Heroen mit dem Ausdruck 
heißer Liebesgluth zu vereinigen wußte. Die Stimme hat 
einen wohlanſprechenden Klang, zumal der Sänger recht 
deutlich vokaliſtrt, wenn ihr zuweilen auch der Reiz durch⸗ 
greifender Kraftwirkung abzugehen ſcheint. Sie ſpricht in den 
verſchiedenen Tonlagen mühelos an, und die Verbindung der 
Bruſt⸗ und Kopftöne iſt vortheilhaft ausgeglichen. Die 
Verwendung beider Regiſter ließ künſtleriſche Geſchicklichkeit 
wahrnehmen, wie denn der Totaleindruck überhaupt einen 
Sänger zu erkennen gab, der mit geläutertem Geſchmack und 
eingegendem Verſtändniß ſeine Rolle durchzuführen verſteht. 
Wenn Herr v. d. Würzen in anderen Rollenfächern ſich ebenſo 
bewährt wie geſtern als Siegmund, ſo dürfte die Löſung oben 
bezeichneter Frage durch ſeine Verpflichtung als eine glückliche 
bezeichnet werden. Als Sieglinde trat geſtern Fräulein 
Friſch auf Recht wohl gelang der Sängerin, die ein 
anmuthiges Bild der unglücklichen Wälſungsſchweſter bot, der 
Ausdruck vertrauensvoller Innigkeit und ſchmerzvoller Theil⸗ 
nahme; nur ließen nach der Tiefe zu ihre Töne zuweilen an 
Klangfarbe nach, wodurch eine gleichmäßige Leiſtung beſchränkt 
wurde. In der aufjauchzenden Freude, daß Siegmund das 
Schwert aus dem Eſchenbaum befreit, wie in der ſiegesvollen 
Hingebung an den Bruder und Geliebten hatte Fräulein 
Friſch recht bedeutend hervortretende Momente. Die Brünn⸗ 
hilde des Fräulein Kährer war ein impoſantes Wal⸗ 
kürenbild, eine gewaltige Schlachtenjungfran. Nicht in 
gleichem Maße hielt damit der geſangliche Ausdruck 
Schritt, denn in Momenten ſtarker Erregung kamen 
die Töne nicht immer ganz frei und hell, wogegen 
ihr fröhliches „Hojotoho!“ einen ebenſo friſchen wie 
jugendlichen Ton erkennen ließ. Im Duett mit Siegmund 
könnte Brünnhilde etwas energiſcher heraustreten, als es geſtern 
geſchah. Die Schlußſzene mit Wotan war dagegen ſtim⸗ 
mungs voll und ergreifend, namentlich tönten die Worte „War 


es ſo ſchmählich, was ich verbrach“ aus tief bekümmertem 
Herzen. Dieſe ſchöne Szene fand durch die Mitwirkung des 
Herrn Wild als Wotan ihre vollendete Ergänzung. Es iſt 
dies eigentlich das einzige mal, daß Wotan aus feiner ver⸗ 
ſchuldeten Paſſivität ſich aufrafft und ſeinem kühnen herrlichen 
Kinde gegenüber warme Herzenstöne ſich abringt. Herr Wild 
that das auch mit voller Kraft, und ſein männlich feſtes und 
doch der Modulation fähiges Organ kam ihm dabei ſehr zu 
ſtatten. Den Abſchied Wotans von der Walküre dürften wir 
in Poſen ſelten ſo ſchön gehört haben. Künſtleriſch vortreff⸗ 
lich wurde ja auch von Herrn Wild das unfreie Weſen Wotans 
zur Anſchauung gebracht; wir brauchen nur zu erinnern an 
die dumpfen Töne zu der Frage an Fricka „Was verlangſt 
Du?“, um mit dieſem Beiſpiel auf die Angemeſſenheit ſeiner 
Darſtellung auch nach dieſer Richtung hinzuweiſen. Für 
Wiederholungsvorſtellungen möchten wir Herrn Wild auf eine 
Aenderung feiner geſtrigen Maske aufmerkſam machen; die 
geſtrige entſprach zu wenig dem Wotan der Eddaſage, den wir 
uns nicht anders als mit einem Auge ſehend vorſtellen können. 
Der helle Glanz ſeiner beiden Augen ſtörte in dieſer Beziehung 
geſtern nicht felten. Fricka wurde von Frl. Rande n gegeben. 
Mit vorzüglicher Göttinnengeſtalt verband die Sängerin recht 
charaktervollen Geſang. Die Szene zwiſchen Wotan und Fricka 
läuft oft Gefahr, durch Eintönigkeit zu ermüden und in ein 
unltebſames Streiten, wie es zwiſchen Eheleuten ja wohl ein⸗ 
mal vorkommen kann, auszuarten. Fräulein Randen erregte 
durch ihren eindringlichen und markirten Geſangs vortrag, der 
an bedeutungsvollen Stellen von kräftiger Tonfülle getragen 
wurde, das Intereſſe an dieſer Szene derartig, daß man mit 
vollſter Antheilnahme ohne Ermattung dabei war. Herr 
Rettſchlag verlieh ſeinem Hunding die nöthige Wildheit 
und Unbotmäßigkeit, ohne die Pflichten des Hauſes gegen den 
Gaſt zu verletzen. Den Walküren, die mit ihren hellen und 
jauchzenden Tönen erfolgreich die Orcheſtermaſſen zu über⸗ 
trumpfen bemüht waren, wäre zuweilen eine genauere Anlehnung 
an die Winke des Kapellmeiſters zu wünſchen geweſen; geſtern 
ging es im Walkürenritt doch zuweilen recht zügellos und 
willkürlich zu. WB. 
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der polniſchen Hofpartei Rechtsanwalt Cichowicz mit 239 
gegen 7 Stimmen, welche der von der Kandidatur 1 1 11 
fretene freiſinnige Dr. Korach erhielt, gewählt. (Wiederholt) 

p. Der „Kuryer“ ſchreibt anläßlich der Wahl des Fürſten 
Radzimwill zum Vorſitzenden der polniſchen Fraktion, gewiſſe 

* en daraus entnehmen, daß „nichts faul ſet im Staate 
nemarxk.“ 

h Skoec bei Koſten wird beabfichtigt, einen neuen pol» 
nifchen 5 rein zu gründen; der dortige Propſt Sza⸗ 
franski wird zu dem Zwecke am nächſten Sonntag eine Verſamm⸗ 
lung abbalten. 

p. Die ruffiſch⸗volniſchen Zeitungen tbellen mit, daß in 
dieſen Tagen über Lidau 276 jüdiſche Familien nach Argentinien 
ausgewandert find, welche auf Unterſtützung des Kolontlations⸗ 
Vereins In Petersburg rechnen. Jeder Auswanderer, der ſich mit 

ife dieſes Berens nach Argentinien begiebt, erhält 75 Hektar 
and, Acker, Inventar und thellweiſe Geld zu den Reiſekoſten. Die 
Schuld ſoll in 12 Jahren getilgt werden, worauf der Grund und 
Boden Eigenthum des Auswanderers wird. 
Sotaleh 
Voten, 13. Dezember. 

Bei der heute Nachmittag von 3 bis 6 Uhr im Stadt: 
verordneten ⸗Sitzungsſaale abgehaltenen Wahl von 6 Mit⸗ 
gliedern zur Handelskammer wurden die bisherigen 
Mitglieder, die Herren Fabrikbeſitzer St. Cegielski mit 
108 Stimmen, Kaufmann B. Hamburger mit 107 Stim- 
men, Mühlenbeſitzer W. Braun mit 101 Stimmen und 
Kaufmann Nathan J. Neufeld mit 109 Stimmen 
wieder⸗ und die Herren Bankdirektor Dr. Kuſztelan mit 
108 und Weinhändler Karl Ribbeck mit 110 Stimmen 
neugewählt. Die Betheiligung der Wahlberechtigten war eine 
nur ſchwache. 


t. Frachtberechnung nach Anusnahmetarifen. Während 
bei „ Beta größerer und regelmäßiger Sendungen (Kohlen⸗ 
aruben u. a.) die Kenntniß der Beſtimmungen vorausgeſetzt werden 
kann über dle Frachtberechnung nach ſolchen ausnahmetartifen, deren 
Anwendung an die Bedingung der Ausnutzung des Ladegewichts 
der geſtellten Wagen geknüpft ist, trifft dieſes bei Verſendern, 
welche nur hin und wieder eine Wagenladung der zu jenen Aus⸗ 
nahmetarifen gebörigen Güter aufgeben, nicht immer zu. Wenn 
auch grundſätzlich daran feſtgebalten werden muß, daß es Sache 
der Abſender tft, ſich über die Höhe und Art der Frachtberechnung 
aus den veröffentlichten Tarifen ſelbſt zu unterrichten ſo iſt doch 
nach einer Verfügung des Minſſters der öffentlichen Arbeiten ein 
entgegenkommendes Verhalten der Dienftftellen zur Vermeidung 
unbeabfichtigter Frachtvertheuerungen geboten. Solche Verſender 
find über dle Folgen der Nichtausnutzung des geſtellten Lade⸗ 
gewichts zu belehren, wenn wegen Mangel des verlangten Wagens 
ein ſolcher von höherem 1 geſtellt wird, um ihnen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſich den Vortheil des Ausnahmetarifs durch 
Ausnutzung des vollen Ladegewichts zu ſichern. 


r. [Zur Gehaltserhöhung der hieſigen 
Volksſchullehrer.] Unſere heutige Mittheilung über 
den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, betr. die Ge⸗ 
halts erhöhung der hieſigen Volksſchullehrer um die Geſammt⸗ 
ſumme von 24 000 M., tft dahin zu berichtigen, daß nicht 
die Stadtverordnetenverſammlung, ſondern der Magiſtrat 
dieſen Beſchluß gefaßt hat und daß der Magiſtrat über dieſe 
Angelegenheit den Stadtverordneten eine beſondere Vorlage 
wird zugehen laſſen; es iſt wohl anzunehmen, daß letztere den 
Magiſtrats antrag annehmen wird. 


„Ju dem Artikel in Nr. 865 u. B. betreffend den Ha n⸗ 
delsgewerbebetrieb am erſten Weihnachts feier⸗ 
tage war es als wünſchenswerth bezeichnet, daß eine poli⸗ 
Alſche Beſtimmung feſtſetze, an welchen beiden Vormittags⸗ 
ſtunden dieſes Tages der Handel mit Kolonialwaaren, Blumen, 
Tabak und Cigarren, Bier und Wein geſtattet ſei. Wie wir 
höeen, iſt eine derartige Verfügung bereits ergangen, wonach 
für bezeichneten rar; am erſten Weihnachtsfeiertage die 
Stunden von 7 bis 9 Uhr Vormittags freigegeben ſind. 


— 


* Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten während des 
Weihnachts- und Neujahrfeſtes. Wir machen noch beſonders 
auf die in dem Inſeratentheil unſerer gehtrigen Morgennummer 
enthaltene Bekanntmachung der Eifenbahn- Direktion Bromberg 
aufmerkſam, welche lautet: „Mit Rückſicht auf die dieszährige Lage 
des Weihnachtsfeſtes, demzufolge dem Weihnachts⸗Helligabend 
ein Sonntag unmittelbar vorausgeht, werden die am 22. Dezember 
. J. und an den folgenden Tagen 1 Rückfahrkarten noch 
am 27. Dezember und die am 29. und 30. Dezember gelöften Rück⸗ 
fahrkarten noch am 2. Januar k. J. zum Antritt der Rückfahrt 
zugelaſſen, auch wenn nach den allgemeinen Beſtimmungen die ge⸗ 
wöhnliche Giltiakeitsdauer alsdann abgelaufen iſt.“ Dieſe Bes 
Rimmung gilt nicht nur für genannten Direktlonsbezirk ſondern 
auch für die geſammten Staatsbahnſtrecken. 


* Stadttheater. Morgen alſo findet die Premiere des mehr⸗ 
erwähnten Balletdivertiſſements „Weingeiſter“, in dem 
u. A., als für Poſen neu, ein Serpentintanz befindet, vorher geht 
die Moſerſche Poſſe „Aus Liebe zur Kunſt“, ſowie neu 
elnſtudirt die einaltige komiſche Oper „Die O ernprobe* 


von Lortzing. — Als zweite Gaſtrolle wird Herr E. p. d. Wür⸗ 
zen am Sonnabend den Canlo in „Der Baſazzo“ Insel dazu 
wird zum bereits 7. Male Humperdinks „Hänſel und 


Gretel gegeben. om Sonntag Nachmittag wird als zweite 
Welhnachtskindervorſtellung Görners „Prinzeſſin Dorn⸗ 
a e e eee en ee 

e 0 r Lehrerinnen or⸗ 
ſteherinnen finden in unſerer Provinz im kommenden Jahre an 
folgenden Terminen ſtatt: a) in Poſen am 18. März und 3. Sep⸗ 
tember für Lehrerinnen, am 23. März und 5. September für 
Schulvorfteherinnen; b) in Bromberg am 11. März und 
9. September für Lehrerinnen, am 15. Mürz und 13. September 
für Schulvorſteherinnen. Zur Prüfung für Lehrerinnen werden 
nur ſolche Bewerberinnen zugelaſſen, welche das 18. Lebensjahr 
vollendet haben und u. a. insbeſondere auch ihre körperliche Be⸗ 
fählgung zur Verwaltung eines Lehramts nachwelſen, zur Prüfung 
der Schulvorſteberinnen nur ſolche Lehrerinnen, welche u. a. den 
Nachweis einer mindeſtens 5 jährigen Lehrthätiakeit zu führen ver⸗ 
mögen und mindeſtens zwei Jahre in Schulen unterrichtet haben. 
Die Meldungen zur Lehrerinnen⸗Prüfung müſſen ſpäteſtens pier 
Wochen vor dem angeſetzten Termin, die zur Prüfung der Schul⸗ 
vorſteherinnen mindeſtens 3 Monate vorher unter Beifügung eines 


Lebenslaufes und der n gen 
königl. Provinztal⸗Schulkollegium bterjelbtt eingehen. 

—n. Poſener Provinzial Der da ber 
führende Ausſchuß des Poſeuer Provlnztal⸗Lehrervereins ſtellt den 
a für das laufende Geſchäftsjahr ee Themen als 

erbandsaufgaben: 1. „Die Umgeſtaltung der 17 der 
Volksſchule nach den Focderungen der Gegenwart.“ 2. „Der erfte 
deutſche Sprachunterricht mit beſonderer 1 
ſcher Schulen.“ 3. „Die natürlichen Klaſſenſtufen der Volks⸗ und 
Mittelſchulen.“ Das erſte Thema iſt als Verbandsaufgabe auch des 
deutſchen Lehrerverelns in erſter Linte zu berückſichtigen. Ferner 
werden die Vorſtände der Zweigvereine und die Vereinsmitglieder 
erſucht, dem geſchäfts führenden Ausſchuſſe Mittheilungen über 
ſolche Fälle zu machen, in denen zweite und dritte Lehrer bei 
leichem oder höherem Dienſtalter im Grundgehalte niedriger ge⸗ 
ellt find als erſte und alleinſtehende Lehrer. Wie die „Poſener 
Lehrerzeitung“ jchreibt, ſoll das erhaltene Material die Grundlage 
zu einer Betition bilden, in welcher um Gleichſtellung aller definttl 
angeſtellten Lehrer im Grundgehalte gebeten wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
) Wien, 13. Dez. [Abgeordnetenhaus.] Das 
Abgeordnetenhaus erledigte den allgemeinen Theil des Straf⸗ 
geſetzbuches. Der Juſtizminiſter und Referent Kopp wurden 
allſeitig beglückwünſcht. 

Bern, 13. Dez. Die Bundes verſammlung 
wählte zum Bundespräfidenten für 1895 Zemp⸗Luzern (ultra⸗ 
montan), zum Bizepräſidenten Lachenal⸗Genf (radikal). Zemp 
iſt der erſte ultramontane Bundespräſident. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bot. Ztg.“ 
Berlin, 13. Dezember, Nachmittags. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages berieth heute Vormittag 10 Uhr den Antrag betreffend die 
Berfolgung des Abgeordneten Liebknecht. Kehler (Centr.) 
führt den Vorſitz, Referent: Pieſchel, Korreferent: Beren. An⸗ 
weſend: Abgeordneter Prinz Hohenlohe; Referent iſt für Ablehnung 
und hält persönlich die Reſolution für wünſchenswerth, daß der 
Reichstag künftig eine ſchärfere Disziplin ausübe. Der Korreferent 
iſt gegen den Antrag und gegen die Reſolution. In der Debatte 
wird die allgemeine Berathung empfohlen. Abg. Singer verlangt 
auf Grund von Artikel 27 der Verfaſſung die Ablehnung un 
ſpricht den Wunſch aus, die Kommiſſion ſolle die Ablehnung damit 
begründen, daß der Reichstag ſeine Disziplin ſelbſt leite und jede 


und Attene 


Einmifhung zurückweiſe. An der weiteren Debatte betheiligen ſich 
Holleufer, Merbach, Gamp und Träger. Nach 1½ſtündiger atte 
wird (wie ſchon anderweitig gemeldet) die Ablehnung der Straf⸗ 


verfolgung Liebknechts beſchloſſen. Die von den Konſervativen vor 
geſchlagene Reſolution, betreffend die — der Disziplinar⸗ 
gewalt des Reichstagspräſtdenten wird gleichfalls abgelehnt, als 
u. 50 Rahmen des der Kommiſſion geſtellten Antrages hinaus⸗ 
gehend. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Dresden: Ju der vergan⸗ 
genen e fünf Italiener ihrem in der 
Palmſtraße hierſelbſt belegenen Schlafraum in einem Becken ein 
Holzkohlenfeuer an, um ſich zu erwärmen. Heute früh 
wurden 2 tobt gefunden, die andern drei find ſchwer krank und 
wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die Verunglückten 
waren Gipsfigurenarbeiter. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: St. Gigaux, der 
letzte Maler aus der Gruppe der Romantiker, ft geſtor ben. 

Aus Orel berichtet man der „Voſſ. Zta.“: Der Schnee⸗ 
fturm, der in der Nacht zum 2. Dezember im Gouvernement 
wüthete, hat, wie erſt jetzt bekannt wird, mehr als 10 Men: 


ſchen getödtet. Mehr als 100 Familienväter, die in dieſer V 


Nacht vom Sturm überrascht wurden, fanden im Schnee 
ihren Tod. 


Dem „Lokalanz.“ ſchreibt man aus Moskau: Wegen eines 
an einem 18jährigen Mädchen begangenen Sittlichkeltsver⸗ 
brechen wurde ber frühere Chef der Riaſaner Gouvernements⸗ 
Gendarmerte⸗Verwaltung, Ober ſt Serbin, von dem Mos⸗ 
kauer Bezirksgericht angeklagt. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuld. Während der Gerichtshof ſich zur Urtheilsverkündlaung 
arüdıon, tödtete fih Serbin durch einen Schuß in dle rechte 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 13. Dezember, Abends. 
Reichstag. 

In der heutigen Sitzung wurde die erſte Leſung 
des Etats fortgeſetzt. Der nationalliberale Dr. Böttcher 
erklärte, daß feine Partei wie immer den Etat unter dem Ge 
ſichtspunkte betrachte, daß überall Sparſamkeit walten müſſe, 
aber auch Alles zur Erhaltung des Reiches Nothwendige be⸗ 
willigt werden müſſe. Redner trat für die Kolonialpolitik ein 
und ſprach feine Freude über die Erklärung des Reichskanzlers 
zur Kolonialpolitik aus, während ſein Vorgänger dieſe Politik 
nur lau vertreten habe. Redner trat für die Finanzreform ein 
und freut ſich, daß die Regierung Maßnahmen zur Erhaltung 


ch des Mittel⸗ und Bauernſtandes verſpreche. Die Vorſchläge 


zur Erhöhung der exorbitand niedrigen Getreidepreiſe dürften 
nicht ohne weiteres von der Hand gewieſen werden. Bezüglich 
der Umſturzvorlage erklärte Böttcher, daß man einer ſolchen 
Partei nicht die politiſche Freiheit laſſen dürfe, ihre Lehren 
zu verbreiten. ayer von der ſüddeutſchen Volkspartei 
kritiſirt zunächſt die Tabakſteuervorlage. Wenn man 
einen Etat jo geſtalte, wie im; Vorfahre nach dem 
erſten Grundſatze, ſo brauche man keine neuen Steuern. 
Obwohl ſich im jiapaniſch⸗ chineſiſchen Kriege die 
neuen ſchweren Panzerſchiffe nicht bewährt hätte, verlangten die 
Marineverwaltung doch wieder jo ſchwere Kolofſe. Warum 
enthalte man dem neuen Reistagsgebäude die geplante Inſchrift 
vor? War etwa geplant die Inſchrift: „Dem deutſchen Volke 
und ſeinem lieben Bundesrathe?“ (Große Heiterkeit.) Die 
ganze Einweihungsfeier habe einen Eindruck gemacht, daß fie 
ebenſo gut der Einweihung eines neuen Schloftes, einer Kirche 
oder eines Offizierkaſinos hätte gelten können. Redner ver⸗ 
urtheilte ſcharf den Antrag des Staatsanwalts gegen Lieb⸗ 
knecht wegen Majeſtätsbeleidigung vorzugehen. Die Stimmung 
in Süddeutſchland ſei nicht verbeſſert durch die Vorgänge bei 


1 — ˙—— 


bei dem] der Entlafjung des 


Volke nicht zur neuen Regierung. Der Reichskanzler könne 
ſich aber ſolches erwerben, wenn er mit dem Antrage des 
Staatsanwalts zugleich die Tabakſteuervorlage und das Umſturz⸗ 
geſetz zurückzöge. Nachdem noch der Antifemit Zimmer⸗ 
mann geſprochen, wurde die Debatte geſchloſſen. Der Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten, in der nächſten Sitzung die Umſturz⸗ 
vorlage zu berathen, wurde gegen die Stimmen der geſammten 
Rechten und der Nationalliberalen abgelehnt. Auf der Tages⸗ 
ordnung am Freitag ſteht der Antrag auf Abänderung des 
§ 38 der Geſchäfts ordnung und die Zuckerſteuer⸗Inter⸗ 
pellation. 


Das Spruchgericht gegen die Oberfeuerwerker⸗ 
Schüler iſt nach dem „Lok.⸗Anz.“ heute in Magdeburg 
n Noch bis geſtern haben Vernehmungen ſtatt⸗ 

efunden. 
5 Landtagsabgeordneter Drawe (Freiſ. Vereinigung) iſt beute 


f in Lichterfelde geſtorben. 


Für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet 
ſind zwei Amtsbezirke zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
erſter Inſtanz gebildet worden, ein nördlicher, den Bezirk von 
Winfried, ein ſüdlicher, Groß⸗Namaland umfaſſend. 

Der „Lok. Anz.“ meldet aus London: Der plötzliche 
Tod des kanadiſchen Premierminiſters 
Thompſon in Schloß Windſor erfolgte in Folge chroniſcher 
Herzverfettung. An der Frühſtückstafel, bei welcher Thompfon 
todt zur Erde fiel, hatte die Königin nicht theilgenommen. 

Die griechiſche Kammer hat geſtern mit 74 gegen 
69 Stimmen den Antrag auf Einziehung und Ver⸗ 
nichtung eines Theils der Korinthen⸗Ernte 
behufs Preisaufbeſſerung genehmigt. 

In Betreff der armeniſchen Frage hat nach eng⸗ 
liſchen Meldungen aus Konſtantinopel Deutſch⸗ 
land von vorherein erklärt, die armeniſche Frage intereſſi. e 
es nicht. Frankreich und Rußland bekunden indeß 
Neigung, im Einvernehmen mit England zu handeln. Es iſt 
jetzt entſchieden, daß die Konſuln dieſer Mächte in Erzerum 
ſich der türkiſchen Kommiſſion anſchließen. 


a x m a 
erklärt 


Erwiderung; der Präſident entzog ihm das 

chen Zwiſchenfall 
heftig gegen den Präſtdenten; dieſer 
ammer 


aris, 13. a Deputirtenkammer. Der Platz 
Aſtdenten iſt ſchwarz verhüllt. De Mahy übernahm den 
und gedachte in warmen Worten des verſtorbenen Kammer⸗ 
präftdenten. Er ſchlug vor, zum Zelchen der Trauer dle Aal 
aufzuheben. Der Miniſterpräſident widmete Burdeau gleichfalls 
einen ehrenden Nachruf und brachte einen Antrag ein auf Geneh⸗ 
migung eines Kredits von 20 000 Francs, um die Koſten für 
die Beiſetzung Burdeaus von Staatswegen 
aufzubringen. Der Kredit wird ohne Debatte mit 440 gegen 38 
Stimmen genehmigt. De Mah theilte mit, daß die Belſetzung 
am Sonntag ftattfinden werde. Die Kammer vertagt ſich bis 


Montag. 

Paris, 43. Dez. [Senat.] Der Präſtdent eröffnete bie 
Sitzung mit einer An rache, in welcher er hervorhob, der Senat 
ſchließe ſich voll dem Schmerze an, den der Tod Burdeaus 
in ganz Frankreich hervorgerufen habe. Er ſchlage vor zum 
Zeichen der Trauer die Sitzung aufzuheben. Der Senat 
gern: ſodann mit 241 gan 1 Stimme den für das Leichen. 
begängniß verlangten Kredit und vertagt ſich bis morgen. 


des 
0 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

” de einem neuen farbigen Gewande prä⸗ 
ſentirt ſich das uns ſoeben gugegangene erſte Heft der Großfolio⸗ 
Ausgabe des Jahrgangs 1895 von „Ueber Land und Meer“ 
Stuttgart, Veutſche Verlags⸗Anſtalt). An Reichhaltigkeit und 

annigfaltigkeit des Inhalts dürfte zur Zeit dieſe allbeltebte Illu» 
ſtrirte Familienzeitſchrift von keinem der beſtehenden ähnlichen 
Unternehmen übertroffen werden. Neben der Novelle „Adeliger 
Tod“ von Prinz Emil von Schönaich⸗Carolath und dem Roman 
„Geſchleden“ von Sophie Junghans finden wir die allerliebſte 
3 „Liebes⸗Intriganten“ von Alb. Roderich, ferner die 

rtikel „Der Fätſchbach im Kanton Glarus“ von Adolf Keßler, die 
Reiſelktzzen „Aus Bosnien und der Herzegowina“ von A. O. 
Klaußmann, „Johann Strauß, zu ſeinem 50lährigen Künftlerjubt« 
läum“ von V. Chiavacct, „Die drei Zinnen“ von Emil Terſchak, 
„Sonnige Tage in Tirol“ von Emil Domſch, „Kriegserinnerungen“ 
von A. von Engelnſtedt u. a. Ganz beſonders aber möchten wir 
die originellen, 7 Fortlaufen durch den ganzen Jahrgang be⸗ 
ſtimmten „Geſchichten aus dem Alltagsleben“ hervorheben, deren 
bildlicher Schmuck von dem beliebten Münchener Maler Emanuel 
Er und deren Text von B. Rauchenegger berrührt. Das erſte 
Bild in mehrfarbigem Druck „Städter auf dem Lande“ aus dieſem 
Cyklus, nebſt u läßt uns den folgenden mit Ungeduld 
entgegenſehen. ir fügen noch hinzu, daß die dem Hefte bel ege⸗ 
bene wundervolle farbige Kunſtbeilage „Der Abſchled“ nach Prof. 
Haugs Gemälde ein Kunſtblatt erleſenſter Art darſtellt und die 
ſonſtigen zahlreichen brillanten Illuſtratlonen in jeder Beziehung 
auf der Höhe der Zeit ſtehen, und empfehlen allen unferen verehr⸗ 
lichen Leſern, ſich dieſes erſte Gert von der nächſten Sortiments⸗ 
oder Kolportage⸗Buchhandlung kommen zu laſſen, um ſich durch 
Einſichtnahme von dem, was „Ueber Land und Meer“ für den 
billigen Abonnementspreis von 50 Pf. in einem 14tägigen Heft 
bietet, ſelbſt zu überzeugen. 


Grafen Caprivi. Vertrauen Habe man in 


Fanilien- Nachrichten. 
Die Geburt des 
dritten Jungen 
zelgen hocherfreut an 16062 
 Jsidor Becher und Fran 
Caecilie, geb. Cohn. 
Wongrowitz. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


in Friedenau⸗ Berlin. 
erehelicht: Herr Fabrlkbeſ. 
Max Eiſold mit Fräulein Linda 
reudenberg in Serkowitz Rade⸗ 
eul⸗Dresden⸗Strieſen Herr 
Aſſeſſor Dr. jur. Ernſt Knoll m. 
Frl. Hedw. Horenburg in Kirch⸗ 
derg⸗Brumby. Herr Dr. Ernſt 
Crato mit Frl. Selma Müller 
in Wiesbaden: Naumburg. Herr 
prakt. Arzt Ernſt Gottberg mit 
Frl. Gertrud Ruhnau in Ham⸗ 
burg. Herr Rektor Grelle mit 
räul. Beta von Schneben in 
auenau. 

Geboren: Ein Sohn: 
Herrn Hauptmann von Roebel 
in Königsberg. Herrn Profeſſor 
Hieronymus Rave in Hannover. 
Herrn Lieutenant Fuhrmann in 


Jauer. 

Geſtorben: Herr Amtsrichter 
Mathies in Marienwerder. Hr. 
Rechtsanwalt Graf in Nieder⸗ 
wildungen. Hr. Ingen., Haupt⸗ 
mann d Ref. Chriſtlan Bering 
in Bochum. Hr. Major a. 
William von Harleſſem in Han⸗ 
nover. Hr. Rentter Otto Kuhnke 
in Suckſchin. Hr. Geh. Juſttz⸗ 
rath, Landgerichtsrath a. D., 
Landſchafts⸗Synditus Joh. Ed. 
Mix in Danzig. Hr. Fritz Butz⸗ 
mann in Berlin. Hr. Rentier 
Aug. Heinz in Berlin. Herr 

abritant Fr. Wilh. Reuter in 

erlin. Hr. Guſtav Sonn in 
Berlin. Frau Hauptm. Gertrud 
Haepe ged. Stion in Dresden. 
Frau Sophie Gräfin Wolf Bau: 
diſſin geb. Kaskel in Dresden. 


LD 


Gegen Appetitloſigkeit! 


Ich mache Ihnen hlerdurch die Mittheilung, daß Ihr Jo⸗ Posener 4 90 nd 9˙ 90 Pfand- 


bann Hoff'ſches Dralzbier für mich von vorzüglicher Wirkung 
tt; ich habe den Appetit, den ich durch langwierige Krankheit N 1 
verloren, trotz meines hohen Alters, nach dem Gebrauch Ihres IIb 0 
W wiedererlangt, und finde daſſelbe ſehr empfehlens⸗ 0 
0 11242 


wert 


Poſen. 


Zum Weihna 


per Stück 


von Neuheiten. 


Neu! Griffe zu Operngläſern. Neu! 


Wilh. Lindstädt, 


Optiker aus Rathenow, 
St. Martin 56, 


zwiſchen Bismarckſtraße und Ritterſtraße. 


EFF 


AN A » Oesterreichische 
nd 


A Specialifät: s enter 


I „ 
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In Posen zu haben bei: 
Stadttheater Poſen. Lacob Appel, J. A. Kretschmer. 
Freitag, den 14. Dezbr.: Mit J. P. Beely & Co. O. Karmeinski. 


änzlich neuer Ausſtattung an 
Formen und Dekorationen zum 
erſien Male: „Weingeiſter“. 
Großes Ballet Divertiſſement. 
Vorher: Aus Liebe zur Kunſt. 
Singſpiel in 1 Akt von Moſer. 
Die Opernprobe. Kom. Oper 
in 1 Akt von Lortzing. Sonn⸗ 
abend: 2. Gaſtpiel des Herrn E. 


90 njer f 
Zitherklubs 


zum Beſten der 
Weihnachtsbeſche⸗ 
rung armer Kinder 
Freitag, den 14. Dezember, 
in der Aula der Knaben⸗ 
Mittelſchule, Naumannſtr. 4. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 1 Mk. 
Billets im Vorverkauf à 75 
Pfg. in der Hofbuchhandlung von 
Bote u. Bock. 15944 
Zur Aufführung gelangen 
außer Zithervorträgen Streich⸗ 
quartetts berühmter Kombontiten. 


Neſlaurant am Schloßberg, 
7. Schloßſtraße 7. 
Heute Freitag Fiſche, 
Sonnabend Eisbeine, 
Sonntag Rehbraten, 
Sonnabend und Sonntag (den 
15. und 16.) Probeanſtich von 
ff. Kulmbacher Bockbier aus 
der Brauerei von G. Sandler 
in Kulmbach, prämtirt auf allen 
Ausſtellungen, zuletzt 1893 


in der Weltausſtellung in 
16100 


Chicago. 


E. Bandmann. Ad. Leichtentritt. 
II. Blazejewski. Gregor Miczynski. 
K. Bestynski. W. Plueinski. 

A, Cichowiez. Carl Ribbeck. 

B. Glabisz. H. Schultze. 
Hermann Goldbach. S. Samter jun. 

M. C. Hoffmann. Oswald Schäpe. 
H. Hummel. A. Waleezynski. 


In Lissa zu haben bei: 
Wilhelm Draeger. A. Kumierski. 
Oscar Haendschke. Max Lehmann. 
Paul Hausner, S. A, Scholtz. 
In Rawitsch zu haben bei: 
Benno Klee, J. Mroczkowski, 


Patentinhaber 


Pilsner Bier. 


Vertretung für Poſen und Weſtpreußen für die 


in Pilſen (Böhmen) 


beſtens empfohlen. 


chtsfeſte 


empfiehlt ſein reich ⸗ 

ſortixtes Lager in: 
Overngläſern, 
DSalonlünetten, 
Barometern 

neueſter Konſtruktion, 

Stereoskop-Apparaten 

(Mahagoni) mit Spie⸗ 
gel Mk. 4 und 


dern 
in größter Auswahl, 
M. 0,25 


bis 2,75. 
Kollektionen: („Afrika⸗ 
nerin“, „Wilh. 
„Franen Liebe und 
Leben“ ꝛc.) 
Brillen u. Klemmer 
mit ech Rathenower 


2 L i q ven . 
- würzig, Kräftig u gesundl 


Alleinige, Fabrikation 


Siegfried Gessler _ 
Jägerndorf [Oesterreich] 


RHEIN EBENE 
12 Rin gofen. 2 g Gemälde eignen ſich beſonders zu Weib. 


Billiger zum Theil in der Erde zu erbauender Ziegelringofen 
mit Unterzugfeuer nach D. R. P. Nr. 61121 und rings um 
gebenden Schuppen zum Anfftellen von ea. 200 — 400 Mille * IN: Für meinen 14jäbrigen Sohn 
Luftziegeln, iſt für ca. 6000 Mark kompl. herzustellen. Drei ſolcher 
Oefen find fett einem Jahre in Inowrazlaw erbaut und im Be⸗ 
triebe; es ſollen im nächſten Frühfahr drei Oefen in der Umgegend 
erbaut werden. Der Ofen gebraucht ſehr wenig Brennmaterial, 
liefert durchweg ſcharfen Brand mit ſehr wenig Bruth. Auch können 
altdeutſche Brennöfen billig in kontinuirliche umgeändert werden; 
es iſt jetzt in Inowrazlaw ein ſolcher Ofen umgebaut und wird der 
Herr Beſitzer Volkmann etwaige Reflektanten gewiß auf Wunſch 
den Ofen beſichtigen laſſen. Nähere Auskunft erthellt gratis der 


Kelch aus Wilmersdorf bei Berlin, Ringbahnſtr. 


Hierdurch zeige. ich ergebenſt an, daß ich die General⸗ 


Erſte Pilsner Aktienbrauerei 


übernommen habe und halte ich deren vorzügliches Bier in Orig.⸗ 
Gebinden von 25, 50 u. 100 Ltr. Inhalt, ſowie auch in F 


Friedr. Dieckmann, 
Biergroßhandlung, Posen. 


Tell“, 


14541 


laſchen 
16068 


Tempel 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 
Freitag, 4 Uhr Abends: 
Gottesdienſt. 
Sonnabend, 9¼ Uor Norm. : 
Gottesdienst und Predigt. 
Sonnabend, 3°). Uhr Nachm.: 
Jugendgottesdienſt. 
Bemeinde⸗Synagoge 
Neue Betſchule. 
Beh Freitag d 14 cr. Ab 3%, Uhr: 
Schrifter klärung 
des Herrn Gemeinde⸗Rabdiners. 


Felle böhn. Anlanen, 
Metzer Kapaunen, 

Maftputen und Enten, 

Rehrücken und Keulen, 
Seezungen, 

Zander in allen Größen, 
Schellfiſch. 

S. Samter jr., 
Berlinerſtr. 20, 


Fernſprecher 178. 


Wall, 


Zu der am 19. d. Mts. ſtattfindenden 
ſtarken Verlooſung übernehmen wir die 
Verſicherung gegen Coursverluſt. 16083 


Sigmund Wolff & Co. 


Posener 4 % und 3½% % 
Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen Cours⸗ 
verluſt für die am 19 cr. beginnende 
Auslooſung übernimmt 


5 85 Heimann Saul. 


Gläſern. f 
Seifert ſche r SHE TEE am erts- 
U Batent-Stlemmer Meine Firma it officielle Einlöſungsſtelle für: * b -Nü und 
16071 Panthoſkop 12 Mk. Täglich Eingang die Zinsſcheine von: empfiehlt 2 
91 


3½ „% Poſener Provinzial⸗Anleihe⸗ 
Scheinen, 3½ % Poſener Stadt: 
Anleihe v. J. 1894, 4% u. 3½ % 
Meininger Hypoth.⸗Pfandbriefen. 
Die per 1. Januar 1895 fülligen Coupons 
werden von heute ab an meiner Kaſſe bezahlt. 


ni Heimann Saul. 
Poſenet 3% proc. und 4 proc. Biandbrieie, 


Die Verſicherung gegen Coursverluſt bei der 
am 19. cr. beginnenden Auslooſung übernehmen 


ie, Hartwig Mamroth & Co. 


Bankgeſchäft, Posen. 


J. N. Leitgeber, 


Gr. Gerber- u. Wasser- 
strassen-Ecke. 


Zum Weihnachts feſte 
offertre ich billtgn: 
Cognae’s] in anerfannt 
Arac’s g guten 
Rum ] Qnalitäten, 
div. feine Liqueure 
in / und , Fiaſchen. 15989 


J. H. Walter, 


Waſſerſtraße 3. 


Gebr. Gehpelz 
mit —— 4 


verk. Königsplatz 10a, I. r. 
Naar Verordnnng 
betreffend die Neinigung um) 
A Spülung der Trinkgefäße 


in den Gall und Schaul⸗ 


wirthihaften wer tagung d. 
Königlichen Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten vom 27. Mürz 1893) 
iſt bei uns zu haben. 


16085 


Poſener 4 % und 3½ 9% 
Pfandbriefe. 16090 


Die Verfiherung gegen die am 191 cr. 
beginnende Verlooſung übernehmen billigſt 


Goldschmidt & Kuttner. 


Oelgemälde. 


Die Gemälde⸗Ausſtellung, Dofbuchbrugerei 
Viktoriaſtraße 6, L Etage, W. Decker & Co. 

man ee Gran e eee e A 

zu jedem annehmbaren Breite —— I re | 


— 
Harzer Kanarienvögel, . 


prämtirt, empfiehlt 1607 


h Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf. 
Stelter, Wilhelmsplatz 19. 


ſuche p. Oſtern Penſion 1. ſtreng 
religtöſer jüd. Privatfamilie. Off. 
sub P. L. 36 an Daube u. Co,, 

Ein Kaufmann wüaſcht fi 
bei einem ſoltden lucrativen 
Unternehmen mit 30-40 000 
Mark zu betbeiltgen. Offerten 
erbeten unter A. L. 50 Poſen 
poſtlagernd. 16003 

Darlehn von 3000 M. zu 
Kauttonszwecken gegen abſolut 
ſicheres Unterpfand auf 5 Jahre 
zu leihen geſucht. Gefl. Offert. 


sind jetzt in allen besseren Marken 
vorräthig. 

Die älteren Jahrgänge sind im 
5. Preise ganz bedeutend herabgesetzt, 


a Ed. Kaatz. 
VRR ER c 


Münchener Löwenbräu a mn Male 
Geſtohlen 


worden die Zinsſcheine nebſt 
Talon zu einem 3½ proz. Pfand» 
brief der Poſener Landſchaft de 
Mark Serie XV. Nr. 4239. 
Ed. Graefe, Wilhelmſtr. 5. 
Fächer verloren Kanonenplag 
bis Wilhelmſtr. 4. Abzug. gegen 
Belohnung b. Daube & Co., 
Friedrichſtr. 31. 16095 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
e 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant { Wiedermann, Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorräthig 
beim General⸗Vertreter 14160 


rg Oscar Stiller, 
reiteſtr. . 


J 


Nr. 874. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Dezember 1894. 


(Fortſetzung aus dem rene 
Der Unterſchied zwiſchen Einkommenſteuer⸗ 
betrage, wie ſolchen jo manche lichen Guts⸗ und ſelbſt Ritter⸗ 
gutsbefitzer entrichten und demjenigen, den Perſonen anderer 
Berufs⸗ und Erwerbsklaſſen ‚ja ahlen müſſen, tft ein fo unverhältniß⸗ 
mäßig großer, daß ſich unwillkürlich die l aufdrängt, ob für 
Guts⸗ und Rittergutsbeſitzer andere, d. h. mildere und günſtigere 
Grundſätze hinfichtlich ihrer Veranlagung zur 1 . zur 
Anwendung kommen, als für alle übrigen eintommenfteuerpflichtigen 
Geſcen Felle Ungeſucht kommen mit der a t immer mehr der⸗ 
— n Fälle einer unbegreiflih niedrigen Veranlagung der Guts⸗ 
ittergutsbefizer in der Einkommenſteuer zur Kenntniß, die es 
kraß bewelſen. was auf dem Gebiete dieſer Steuereinſchätzung Alles 
möglich iſt. So war vor mehreren Tagen ein Gutsbeſitzer aus 
einem der angrenzenden reife in einer Strafſache als Zeuge vor 
das bieſige Gericht geladen. Bei Berechnung feiner Reiſe⸗ und 
Verſünuißtoßen ſowie ſeiner ſonſtigen Aufwendungen beanſpruchte 
ex recht n Sätze, ſelbſtverſtändlich Eiſenbahnfahrgeld 
2. Klaſſe u. |. w. Es mußte deshalb eine eingehendere Prüfung er⸗ 
ſolgen und der Zufall wollte es, daß man vernahm, daß der Herr Guts⸗ 
befißer, ſage und ſchreibe, mit „Neun Mark“ jährlich zur Staats⸗ 
einkommenſteuer veranlagt war, welcher Steuerſatz einem Ein⸗ 
kommen von 1050 bis 1200 Mark entſpricht. — Aehnlich niedrig 
ſoll ein bekannter Ritterguts beſitzer in einem der beiden Landkreiſe 
Poſens zur Einkommenſteuer herangezogen ſein. Außer dem Er⸗ 
trage aus dem ihm gehörigen Ritteraute bezieht er eine jährliche 
Milttärpenſion von gegen 2700 Mark und trotzdem ſoll ex nur eine 
Einkommenſteuer von 36 M. pro Jahr, d. i. von einem Einkommen 
von 2100 bis —90 M. zu entrichten haben. 
r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort deim AN 55 von Görlitz die 
Stelle eines Nachtwachtmanns mit 411,50 M., Diäten und Emo⸗ 
lumenten im Werthe von 25 M. jährlich ; bei vorbandener Qualt⸗ 
fikation Ausſicht auf Einrücken in bie zumächft vakant werdende 
Ober⸗Wachtmannsſtelle; die Stelle iſt nicht penſtons berechtigt. — 
u beim Magiſtrat von Hirſchberg die 5 zus Hilfs⸗ 
kanzliſten im Magiſtratsbureau I, mit 500 bis Gehalt = 
jübrlich, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 25 M. ng Stelle iſt 
nicht pen ſtons berechtigt. — Zum 1. März 1895 beim kalſerl. Poft⸗ 
amt Hirſchberg die Stelle eines Briefträgers mit 900 M. 
Gehalt und 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. März 1895 
deim kaiſerl. Boftamt Krlewen bie Stelle eines Landdrlefträgers 
mit 650 M. Gehalt, 60 M. Wobnungsgeldzuſchuß und 30 M 


u 
0 M. zu ſtellen, welche en fee gedeckt werden 
Sofort beim Brent 


beim 1 engl Oſtrowo die Stelle eines Kanzleigehilfen mit 
5 Pf. pro Seite Schreibwerk; 
den Betrag von 30 M. monatlich kaum überſteigen. — Sofort 
beim Magtiſtrat von Sprottau die Stelle 9 Forſtſchreibers 
in der ſtädtiſchen Ober: Förfterei Dittersdorf, Bewerber müſſen auch 
mit den rg und a ar vollkommen 
n per Gehalt 600 M., Brennholz im Werthe von 34 
ezirk der 4. Diviſion: Zum 1. Januar 1895 beim königl. 
Se dan. etriebsamt Bromberg eine Stelle für den Zug: 
no sdienſt, mit 800—1200 Gehalt, ſowie Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, , Ausſic dt auf Beförderung zum Schaffner, Packmeiſter oder 
Bugführer mit einem Gehalt bis 1500 M. — Sofort bezw. zum 
April 1895, nun 2 vorbehalten, beim 9 etriebs⸗ 
ur 08 chneidemühl die Stellen von 3 Meichenftellern, 
während der l welche minbeitend 6 Monate dauert, eine 
am Monatsſchluſſe zablbare Jahresdeſoldung von je 800 M.; 
nach Anſtellung als etatsmäßiger Weichenſteller wird au erdem 
der Wohnungszuſchuß für Unterbeamte gezahlt oder freie Dienit- 
wohnung gewählt; auch ſteigt das Einkommen in beſtimmten 
Zwischenräumen bis 1200 M. pro Jahr, Ausſicht auf Beförderung 
zum Weicheniteller 1. Klaſſe mit einem Einkommen bis zu 1500 M. 
Vom Ban des nenen Baugewerkſchulgebäudes. Die 
Befürchtungen, welche man namentlich in den intereſſirten Kreiſen 
der Baugewerkſchullehrer vielſach hegte, daß der Neubau des Bau⸗ 
gewerkſchulgebäudes in dieſem Jahre ſchwerlich unter Dach kommen 
und dasſelbe infolgedeſſen erſt im Jahre 1896 beziehbar werden 
würde, ſcheinen nach dem derzeitigen an des Baues möglicher⸗ 
weiſe ſich noch bewahrhelten zu wollen. Wohl wird gegenwärtig 
bereits an dem Drempelgeſchoß gemauert, doch dürfte bei ſtarkem 
Froſte, wie er jeden Tag eintreten kann, das Aufbringen des um⸗ 


M. [geſetzter 


r , e . ͤ ͤ . ̃ M, Dachgeſperrs, ſowie die erHnheliien des Mauerwerks 
und des Daches ꝛc., ſich kaum ermöglichen laſſen, und würde die 
Herſtellung eines Nothdaches zum Schutze der Mauern vor dem 
einfallenden Schnee unbedingt nöthig ſein. Hälte man, ebenſo wie 
es bei den verſchiedenen Privatbauten der ae Zeit fett Wochen 
geſchleht, elektriſches Licht zur Verlängerung der täglichen Arbeits⸗ 
zelt benntzt. ſo wäre der geſammte Bau längſt unter Dach und Fach. 

* Todesfall. Geſtern iſt Ge Ser Leiden der Senats⸗ 
präſtident am Kammergericht, Ober⸗Juſtizrath Dr. Wilhelm 
Henſchke geſtorben. De. Hensche war 1854 Kretsrichter 
in Schrimm, wurde in gleicher Eigenſchaft nach Schroda und 


dann nach Frauſtadt verſetzt; hier wurde er 1864 Kreisgerichts⸗ d 


rath, 1868 wurde er zum Appellationsgerichtsrath m Glogau 
befördert, 1875 kam ex als Ober⸗Tribunalratb nach Berlin, ſeit 
1879 tft er Geh. Ober⸗Juſtlzrath u. Senatspräſident beim Kammer⸗ 


ger 1 

ebſtahl. Herr Reſtaurateur Graefe, der ſeit geſtern auf 
den 1 ir Thäter fahndet, welche die Mäntel 7 5 Angehörigen 
zerſchnitten haben, iſt von einem neuen Schaden betroffen worden, 
es wurden ihm die Zins ſcheine nebſt Talon zu dem 3½ Proz. Pfand: 
brief der Poſener Lindichaft Nr. 4249 Serie XV de 300 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Der Diebttahl dürfte wohl von derſelben Perſon begangen 
1 2 auch den mehrerwähnten Racheakt gegen die Familie Graefe 
ausführte. 

*Die Gemälde⸗Ausſtellung, Viktoriaſtr. 61, wird nun bald 
geſchloſſen, wie aus den n erfichtlich, bleibt dieſelbe 
nur noch bis Montog, den 17. d. Mts. geöffnet. Da die Gemälde 
ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, dürfte noch manches 
Stück aus der Sammlung in den Beſitz von Kunſtliebhabern über⸗ 
gehen; die Gemälde werden, wie wir hören, zu jedem annehmbaren 
Gebote abgegeben. 

* Perſonalien. Dem Landrathe von Davter zu Zuin iſt 
die kommtſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Garde: 
legen übertragen. Gerichts⸗ Aktuar Braſſel aus e tft 
an das Amtsgericht Seni der Gerichts aſſiſtent Schönwald 
aus Königsberg i. Pr. an das Tremeſſener Amtsgericht verſetzt. 
Der etatsmäßige Gertchts⸗Afſiſtent Kutzner bei dem Landgericht 
Gneſen iſt vom 1. April 1895 ab in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
Wreſchen, 12. Dez. [Beiträge zur landwirth⸗ 
Geftlc en Genoſſenſchaft. Eigenthümliche Be 
triebsſtörung.] An Grundſteuerſoll pro 1893/94 brachten auf 


— 


die zwei Städte Alete Kreiſes Meiloslaw und Wreſchen 724,02 


Mark, En air 8 N . % 13 869.90 Mk., Strzaltowo 
15 610,2 Wreſch chen 1 7 Mk. Die Beiträge zur an 
ſchen e e Bente eſſenſcſt waren nach U 

von 4 Proz Hebegebühren für die beiden Städte 90,44 Mark, 1 
Diſtrttt 85 1731,12 M., Strzalkowo 1933,32 Me., Wreſchen 
2260,82 Mk. — Eine ei enthümliche Betriebs ſtörung ereignete ſich 
in der Würterſtube der Halteſtelle Zydowo. Dort verſagte ſeit eini⸗ 
gen Tagen öfters der * arat, ohne daß man die 
Urſache hierfür fand. Nach längerem uchen bemerkte man, da 

eine Maus binter einer Holzverkleidung der Leitungsdrähte ft 

befand und die Iſolirſchicht zwiſchen den Drähten zernagte. Darum 
berührten ſich die Leiter und der elektriſche Strom wurde unter⸗ 
brochen bezw. abgelenkt. Nachdem man dem Störenfried den 
Garaus gemacht, 7 der Apparat wleder. 

g. Jutroſchin, 2. Dez. [Jahrmarkt in Dubin. An⸗ 
N Aus der Haftentlaſſen.)] 
Der geſtern in Dubin abgehaltene, von gutem ar begünſtigte 
Jahrmarkt war außerordentlich beſucht und ſehr lebhaft. Auch 
auf dem Viehmartte, wo zahlreiche Are erſchlenen waren, 
herrſchte reger Verkehr, da der Auftrieb 
war, ein Beweis, daß die Schweineſeuche in biefiger Gegend er⸗ 
loſchen iſt. Während Schwarzvieh zu Mittelpreifen verkauft 
wurde, erzielte man für Rindvieh ziemlich hohe Preiſe. — An 
Stelle des in der Stadt Dobrzyca am ge September d. J. aufge⸗ 
hobenen Jahrmarkts iſt ein anderer auf den 19. d. M. angeſetzt 
worden. — Der Schuhmacher Otto Trennert in Zduny, welcher 
wegen Verdachts der Brandftiftung verhaftet worden war, iſt, da 
ſich ee Unſchuld herausſtellte, bald aus der Haft entlaſſen 
worden 

8. Kempen, 12. Dez. [Eingemeindung. S n 
Die im biefigen Kreiſe belegenen Landgemeinden Opatow⸗Kolonie 


und Piastt find zu einem Gemeindebezirk unter dem Namen 
Plaski“ vereinigt worden. — In der ruſſiſchen Grenzſtadt 
Meru 


exregt die in under des Kaste anne Walczak 
einiges Aufſehen. W., ein großer und kräftiger Mann, hat nämlich 
vor einigen Tagen dem ihn beim Schmug bahn me betroffenen 
ruſſiſchen Kapitän Widerſtand geleſſtet und ihn gemißhandelt. zu 
Folge deſſen ſetzte der Kapitän auf die Ergreifung des W. eine 


von Schweinen geftattet | Alle P 


gelang es den Koſaken, des W. wieder beim Sd babha ft 
zu werden. Sie miß handelten den W. derart, daß er mehrere 
1 davontrug und an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Er wäre wohl mit dem Leben nicht davon ekommen, wenn 
die Koſaken bezüglich der Schmuggler⸗Beute nicht in Streit ge⸗ 
und en Kam Während dieſer Zeit en er ſich in die Sträucher 
und entkam 


H. Ofrowe, 12 Dez. [Wohltbätigkeitsvorſtellung. 
Zum Brand in Daruchow. Rezepturen) Das in 
dleſer Woche von der Muſikvereinigung im Waldeſchen Saale 
daſelbſt veranſtaltete Konzert war ſowohl von 2 als auch 
von den polniſchen Bewohnern recht zahlreich beſucht. Die Wohi- 
r erzielte einen Ertrag don 75 — Das in 
der Nacht zum 1 . in Doruchow n edergebrannte Dominlal⸗ 
ſchloß beſtand ſchon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts und 
war bereits Zeuge der im Jahre 1775 daſelbſt ſtattgefundenen 
Hexenverbrennung. — Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe in 
Adelnau hat innerhalb des Kretſes acht Annahmeſtellen eingerichtet 
und dieſelben dem Poſtagenten — in N Gaſtwirth 
Hoffmann in Groß Gorczyce, Lehrer Ulmer in Schwarzwald, 
penſtontrten Lehrer Keller in Raſchkow, Lehrer Reche in Gra⸗ 
nowiec, Lehrer Berger in Bogdaj, Gaftwirth Pohl in Uciechow 
und pn Jacob in Sulmierzyce übertragen. 
h. Rawitſch, 12. Dez. ine 18 J Der Lehrer 
S idt, bisber an der Hat oltſchen Schule in Skaradowo ſta⸗ 
tſonirt, fit vom 1. Januar k. J. ab mit der Verwaltung der 
Lehrerſtelle an der neu errichteten Schule in Lonkta widerruflich 
betraut worden. 
ch. Rawitſch, 12 Dezember. Bau einer Reit⸗ 
L Der Bau der für die biefige Garniſon zu errich⸗ 
tenden Reitbahn, zu deren Errichtung die ſtädttſchen Behörden die 
Summe von 99000 Mark bewilligt haben, iſt dem Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Rau bierſelbſt übertragen worden. Der Bau fol 
derart beſchleuniat werden, daß die Reitbahnbaldigſt in Be⸗ 
nutzung genommen werden kann. Die alte Reitbahn, die ſeit der 
1 der Garniſon nicht mehr geräumig genug Hit, ſoll zum 
Ab 38 Reschen werden. 
leſchen, 12. Dez. [Treibjagd.] Bet der geftern auf 
der Felbmalk des Herrn Purgold⸗Pſinie abgehaltenen Treibjagd 
wurden von 10 Schützen 3 Rehe, 46 Haſen, 1 ſtarker Habicht und 
1 Birkhenne zur Strecke gebracht. Jagdkönſg wurde Herr Meyer 
zu Liſſon aus Weſtfalen mit 2 Rehen und 8 Haſen. An dem einen 
erlegten Reh zeigte ſich das intereſſante Phänomen, daß ihm der 
beit linke Hinterlauf fehlte. 8 ui vermuthlich früher abge⸗ 
choſſen oder durch eine Schlinge abgedreht worden. Jedenfalls 
war der Stumpf vollſtändig verheilt und die Rare behaart. Auch 
war das Thier in beſtem Futterzuſtande und zeigte in der Schnel⸗ 
liakeit ſeiner Bewegungen nicht die geringfte Abweichung gegen 
normale Waldgenoſſen. Für Waldmänner ergiebt ſich hieraus die 
tröſtliche Ueberzeugung, daß nicht jedes krank geſchoſſene Thier ein⸗ 


zugehen braucht. 
a. Inowrazlaw, 12. Dez. Fand rmarkt.] Der heutſge 
Weihnachtsmarkt hat viel reges Leben in unſere Stadt gebracht. 
läßt waren ſtark beſucht. Natürlich kam der große Andrang 
namentlich in den Schuhbuden den Langfingern ſehr zu ſtatten; 
wenn auch einige abgefaßt worden find, jo hatte doch manche Ver⸗ 
kaufsbude größere Verluſte zu verzeichnen. Der Umſatz war überall 
lohnend. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſehr ſtark beſchickt wor⸗ 
den. Milchkühe in Mittelſorte wurden mit 150180 M. bezahlt. 
Gute Milchkühe waren nur wenige vorhanden. Dieſe wurden aber 
auch nicht unter 240—300 Mark abgegeben. Schlachtvleh war be⸗ 
gehrt und ſchnell verkauft. Nach * — Arbeitspferden ward ge⸗ 
ſucht, und erzielten dieſe auch hohe Preiſe. 

Inowrazlaw, 12. Dez. Nach dem „Kuj. Boten“ iſt jetzt 
die Beſtätlaung des Bürgermelſters Heſſe zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Inowrazlaw amtlich mitgetheilt 
worden. Die Einführung findet durch den Regierungspräfidenten 
v. Tiedemann am 22. d. Mts. ftatt. 


Aus 255 Nachbargebieten der Freun 
2. Dez. [Stromüberwa 3⸗ 


Danzig, 
Prämie von 50 Rubeln aus. In der Nacht vom 9. zum 10. d. M.] Welche anßerörbenite Koſten dem Staate die lesit rige betet 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
(61. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Aber, * Kind, welche verweinten Augen! Wie leid 
thut es mir, daß Du Dich ſo von ihm haſt einnehmen laſſen. 
Ich habe Dich genug gewarnt.“ 

„Jawohl“, ſagte Sophie, gereizt über das Wort, welches 
am ſchlechteſten 18 net war, ihre Nerven zu beruhigen, „aber 
was Du mir zur Warnung geſagt haſt, kam nicht im gering⸗ 
ſten der Wahrheit nahe. Du ſagteſt mir nicht, daß er eine 
tolle, verrückte, erniedrigende Leidenſchaft für dieſe italieniſche 
Theaterprinzeſſin gefaßt Hat.“ 

„Aber, mein Herz, wie hätte ich denn etwas ſagen können, 
was ich ſelbſt nicht wußte?“ 

„Ach nein, liebſte Eva, iſt weiß nicht mehr, was ich 
ſprecht. Es wäre kein Wunder, wenn ich ein Nervenfieber 
oder eine Gehirnentzündung bekäme. Oh, es iſt zu ſchrecklich, 

daß ich ſo wenig meinen Stolz gewahrt habe und ihn merken 
ließ, daß ich ihn gern hatte. Denn daran kann ich nicht 
zweifeln, daß er es gemerkt und mir gerade deshalb von ſeiner 
Liebe zu dem Geſchöpf erzählt hat — zu einer Perſon, die 
ein Kind, einen namenloſen Sohn beſitzt. Oh, werde ich je je 
eine ſolche Schmach vergeſſen können, daß ich ſo etwas habe 
anhören müſſen!“ 
Eva erwiderte hierauf nichts. Der namenloſe Sohn — 
fie erinnerte ſich des ſchönen Knaben mit dem Murillogeſicht, 
der im Kahn die großen Augen verwundert auf ſeine Mutter 


gerichtet hatte, als Vanſittart mit ſolcher Freude von derſelben 
begrüßt wurde. Eva gedachte der ſeltſamen Rede ihres Mannes, 
daß es in Venedig geweſen, wo er die Sängerin kennen gelernt 
habe, und dies die erſte Hälfte des Rälbſels ſei. War die 
ondere Hälfte dieſes Kind, ſein und dieſer Fremden Sohn? 
Und ihr, ſeiner Gattin, die ihn abgöttiſch liebte, würde es 
vielleicht niemals vergönnt ſein, ihm einen Sohn zu ſchenken. 
Sie ſtellte ſich vor, daß er einſt vielleicht wünſchen würde, 
dieſen Knaben zu ſeinem Erben einzuſetzen, wünſchen m ürde, 
daß fie ſich von demſelben Mutter nennen ließ. Sie hatte 
von kinderloſen Frauen gehört, die hierein gewiligt „Rein, 
nimmermehr konnte ich das über mich gewinnen“, prach ſte 


zu ſich. 

Sie ſtand auf und ſchritt im Zimmer auf und ab, 
während Sophie ihre Augen mit Waſſer kühlte und verſuchte. 
die Spuren des Weinens aus ihrem hübſchen Geſicht zu 


tilgen. 

„So kann ich heute Abend unmöglich in Geſellſchaft 
gehen" „rief fie mit einem entſetzten Blick auf ihr Spiegel» 
bild aus. 

„Wir brauchen erſt nach zehn Uhr dort zu ſein“, er⸗ 
wiberte Eva. „Bis dahin wirft Du wieder jo hübſch wie 
ſonſt ausſehen. Die Benſon ſoll Dir etwas zu eſſen herauf⸗ 
bringen, und dann verſuche nur, ein wenig zu ſchlafen.“ 

„Glaubſt Du, daß ich in meiner Stimmung einen Biſſen 
hinunter bringen könnte?“ rief Sophie. 

Eine Blertelftumde ſpäter aber, als Evas Kammerfran 
mit einem delikaten Imbiß erſchien, entdeckte das unglückliche 
Opfer trügeriſcher Liebes hoffnungen, daß heftige Gemüth? 


bewegung und ein geſunder Appett ſehr gut vereinbar find. 
Während des Eſſens weinte ſie noch ab und zu ein wenig, 
aber gegen zehn Uhr betrat ſie den Salon in ihrem kleid⸗ 
ſamſten Anzug, und in den Puffen ihres ſeidig glänzenden 
Haares funkelten dieſelben Sternchen aus geſchliffenem Glaſe, 
mit denen Eva auf dem denkwürdigen Jagdball geſchmückt war. 

„Ei, Sophie“, rief Vanſittart, „Du ſiehſt beinahe ſo 
hübsch aus wie Eva damals in der Mondſcheinnacht auf dem 
Berge. Und die Sternchen ſollte ich kennen! Das ſind ja die 
Familiendiamanten, die Du trägſt.“ 

Sophie warf ihm zum Dant einen finſtern Blick zu und 
ging an das andere Ende des Zimmers. Vanſittart hatte aber 
die Augen ſchon wieder auf die Zeitung gerichtet, in deren 
Lektüre er bei Sophies Eintritt vertieft geweſen, und befand 
ſich in glücklicher Unkenntniß des veränderten Benehmens ſeiner 
Schwägerin gegen ihn. Eva ſah indeſſen den unfreundlichen 
Blick und die Abſichtlichkeit, mit der ſie ihm den Rücken 
wandte, und ſuchte vergeblich nach einer Erklärung dafür. 
Vielleicht ſchlechte Laune? Nur Sophies verbitterte Stimmung, 
die fte an einem Schuldloſen ausließ? 

Dies war die Art, wie Sophie das Geheimniß bewahrte. 
Ihr Beſuch bei der Schweſter dauerte nur noch zwei * 5 
während welcher Zeit fte ſich eines möglichſt Re. 
tragens gegen ihren Wirth befleißigte. Von Eva in ge 45 N 
ſchiedsſtunde ernſtlich über den Grund dieſer plö Wert Ver⸗ 
änderung befragt, zögerte ſie, verwickelte ſich in Widerſprüche 
und kam ſchließlich unter einer Fluth von Thränen mit allem 
heraus. Es ſel ja nur ſchweſterliche Theilnahme, daß ſie ſich 
gegen Vanſittart nicht freundlicher zeigen könne. Herr Sefton 
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epidemie verurſacht hat, erhellt daraus, daß nach einem Bericht 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet allein für die geſund⸗ 
heitspoltzeil. Ueberwachung der auf der Weichſel verkehrenden Fahr⸗ 
gan 21 927,73 Mark Kciten entitanden find, welche auf Anwelſung 
= ja Se m zu Danzig vorſchußwelſe gezahlt wor: 
en ſind. f 

Königsberg i. Pr., 12. Dez. [Eine rohe That] iſt am 
Sonnabend Nachmittag gegen den Schuhmachermeiſter P. vom 
Tragbeimer Ausbau verübt worden. Bei demſelben erſchien ein 
arbeftsſcheuer und obdachloſer Schuhmachergeſelle, welcher früher 
bei dem genannten Meiſter gearbeitet hatte, aber wegen jetner Un- 
brauchbarkeit entlaſſen werden mußte, um zu betteln. Als der 
Meiſter ihm die Thüre wies mit dem Bemerken, daß er für der⸗ 
artige Leute nichts habe, ſprang der Menſch auf den ahnunzsloſen 
Mann zu und verſetzte ihm mit einem bereit gehaltenen 9 0 5 
einen tiefen Stich direkt in den Kopf, jo daß der Mann be⸗ 
ſinnungslos auf einen Stuhl fiel, während der Strolch die Zeit 
benutzte, um ungehindert das Weite zu ſuchen, da der Meiſter zu⸗ 
fällig allein in der Wohnung war. Derſelbe mußte ſofort einen 
Arzt aufſuchen, der die Verwundung für ſo gefährlich hält, daß das 
Leben des Mannes ſogax gefährdet erſcheint. Der Meſſerheld iſt 
bis jetzt noch nicht ergriffen. (K. H. Ztg.) 

* Frankfurt a. O., 12. Dez. [Dem land wirth⸗ 
ſchaftlichen Verein! zu Franlfurt a. O. iſt die Exlaubniß 
ertheilt worden, bei Gelegenheit der im April und Mai, ſowie im 
September k. J. hier abzuhaltenden beiden Pferdemärkte je eine 
öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden und Pferse- 
. ꝛc. zu veranſtalten und die für jede der beiden Lotterien 

Aus ſicht genommenen 120 000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen 

Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

* Schmiedeberg, 12. Dez. [Doppelter Sonnen⸗ 
untergang Schenkung.] Gegenwärtig iſt hier wieder das 
bekannte Schauſpiel eines doppelten e zu ſehen. 
Die Sonne gebt zuerſt 
alsdann woh 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 11. Dez. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurden nur zwei Sachen verhandelt. Die erſte be⸗ 
traf den Cigarrenarbeiter Karl Schiller aus Rawitſch, welcher 
der Urtundenfälſchung in Verbindung mit verſuchtem 
Betruge angeklagt war. Vom 9. bis 23. Mai wurde Schiller in 
der Augenklinik des Santtätsraths Dr. Wicherkiewicz an einer 
granulöſen Augenentzündung behandelt. Schiller deanſpruchte 
einige Zeit ſpäter von der hieſigen Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt eine Rente, indem er ein Atteſt des Dr. Wicher⸗ 
kiewicz vorwies, nach welchem ſeine Sehkraft auf 50 Prozent ber⸗ 
ae jet. Die Anſtalt wies den Anſpruch zurück. Nun lie 
Ah Schiller ein neues Atteſt ausſtellen. In dieſem war ange⸗ 

eben, daß das Sehvermögen um weitere 5 Prozent geſchwälert 
el. Schiller nahm an, daß auch 55 Prozent der Verſicherungsan⸗ 
ſtalt noch nicht genügen würden, er ſetzte deshalb in dem zweiten 
ärztlichen Atteſt vor die 5 eine 2, ſodaß alſo im Ganzen ſeine Seh⸗ 
kraft um 75 Prozent herabgemindert geweſen ſein würde. Die 
Verſicherungs⸗Anſtalt merkte ſofort die Fälſchung und erſtattete 
Anzeige. Vom Erſcheinen in der heutigen Verhandlung war der 
Angeklagte entbunden worden, ſeine Vertheidigung führte der Re⸗ 
ferendar Dr. Beheſm⸗Schwarzbach. Schiller iſt bereits mit ſehr 
erheblichen Strafen vorbeſtraft. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen ihn ſechs Wochen Gefängnſß. Der Verthetdiger beantragte 
unächſt die Sache zu vertagen und zu einem neuen Termine die 
befrau des Angeklagten und einen Cigaxrenarbeiter Supper aus 
Rawitſch zu laden. Dieſelben würden bekunden, daß Schiller öfters 
Trübſinns anfälle bekomme. Nachdem dleſer Antrag vom Ge⸗ 
richtshofe abgelehnt worden war, beantragte der Vertheidiger eine 
niebrigere als die vom Staatsanwalt beantragte Strafe. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte Schiller zu etnem Monat Gefän gu iß. — 


Ineinem Moſckiner Reſtaurant ſpielten am 9. September d. J. 
die Arbeiter Michael Bielawskt und Thomas Podeſzwa mit 
mehreren anderen Perſonen Karten. Aus einer geringfügigen Ur⸗ 
ſache entſtand zwiſchen den Spielenden ein Streit, mobet Podeſzwa 
ſo wütherd wurde, daß er ſein Meſſer aus der Taſche zog und die 
Karten zerſchnitt. Nun wurde der Lärm noch größer, fo daß der 
Wirth Feierabend gebot und die Anweſenden erſuchte, ſchleunigſt 
das Lokal zu verlaſſen. Dem Erſuchen wurde fofort Folge geleiſtet. 
Als Blelawski auf die Straße trat, wurde er von Podeſzwa er 
wartet. Beide Arien ihre Meſſer aus der Taſche und ſtachen auf 
einander los. Welawskt erhielt einen Stich in die linke Hand, 
Podeſzwa einen Stich auf den Kopf und zwei an der linken Schulter. 
Die Verletzung am Kopfe war nicht unbedeutend. Nach dem ärzt⸗ 
lichen Atteſt war die Wunde acht Centimeter lang, vier Centimeter 
breit und zwei Genttmeter tief. Die Wunde ging bis auf den 
Knochen. Zwei Schlagadern waren zerſchnitten. Die Wunde, die 
überaus heftig blutete, mußte mit ſechs Näthen vernäht werden. 
Bielawskt und Podeſzwa, beide vorbeſtraft, haben ſich nun wegen 
gefährlicher Hörperverletzung zu verantworten. Der Staatsan⸗ 
walt beantra,te gegen Bielawstt ſechs, gegen Podeſzwa neun 
Monate Gefängniß, der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten, 
von denen jeder die Sckuld auf den anderen zu ſchieben verſuchte, 
zu je vter Monaten Gefängnis 

* Leipzig, 10. Dez. In der heute abgehaltenen Monatsver⸗ 
ſammlung des Vereins Leipziger Gaſtwirthe wurde, wie das Fete 
Tagebl.“ berichtet, u. A. mitgetheilt, daß vor Kurzem 26 hleſige 
Gaſtwirthe zur Verantwortung gezogen wurden, weil fie an 
Sonn⸗ und Feklertagen mehr als zwei Zigarren 
auf einmal an einen Gaſt verkauft und ſich damit einer Ueber⸗ 
tretung des Geſetzes beziehentlich der Beſtimmungen über dle 
Sonntagsruhe ſchuldig gemacht haben. Man iſt in gaſtgewerb⸗ 
lichen Kreiſen auf die ſchöffengerichtliche Entſcheidung ſehr geſpannt. 
— —— —— — anne mn 


Bermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 12. Dez. Dem früheren 
Juſtizminiſter Dr. v. Schelling wurden heute an dem 
age, an welchem er wenn er in feinem Amt geblieben wäre, fein 
fünfziglähriges Dienſtjublläum gefeiert hätte, 4 EL Ova⸗ 
tionen zu Theil. Am Vormittag erſchien in der jetzſgen Privat⸗ 
wohnung des Miniſters eine Deputation der Beamten des Juſtlz⸗ 
miniſteriums und überreichte unter Glückwünſchen ein koſtbares 
Album mit den Photographien aller Beamten des Juſtizmintſterlums 
in Kabinetformat. Zur perſönlichen Gratulation erſchlenen u. A. der 
Kriegsminiſter und Miniſter v. Bötticher. Der von Berlin ab⸗ 
weſende Kultusminiſter ſchickte ein berzliches Gratulatlons⸗ 
telegramm. Von vielen auswärtigen Gerichten liefen Adreſſen 
und Beglückwünſchungen ein, ebenſo gratulirte die Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft beim bieftgen Landgericht I und die juriſtiſche Fakultät 
der Univerfität. 

Der Poſtſchaffner Karl Manzel, deſſen Frau im 
Mai 1892 von dem Arbeiter Wagenſchütz ermordet worden iſt, war 
vor etwa Jahresfriſt eine zweite Ehe eingegangen, die aber durch 
ſchweres ſeeltſches Leiden des Mannes geſtört wurde. Ende 
Oktober wurde Manzel als irrſinnig in die Neue Charitee gebracht, 
aus der er Anfang dieſes Monats zu ſeiner Frau in deren 
Wohnung zurückkehrte. Geſtern Abend hatte Manzel wieder einen 
Anfall von Wahnſinn, wobei er feine Frau zu exwürgen ſuchte. 
Nachdem der Kranke beruhigt worden war, ſtürzte er ſich in 
der verfloſſenen Nacht aus dem 3 Stock hoch gelegenen Fenſter 
und verſtarb bald darauf in der Charttee, wohin er gebracht 
worden wax. 

Der ſechzehnjährige Sohn eines im Centrum der 
Stadt wohnenden Bankiers hatte, jo erzählt der „Vörſ.⸗Cour.“, 
die Bekanntſchaft einer Dame gemacht, die vor kurzer Zeit noch 
an einem bicfigen Theater aufgetreten war und den Ruf einer 
märchenhaften Schönheit genoß, die allerdings jetzt mehr denn 
doppelt ſo viel Lenze zählt, als der Herr Ober Sekundaner. Der 
jugendliche Anbeter war in heißer Liebe zu der Vielerfahrenen ent⸗ 
brannt, fie war ihm, wohl infolge des reichen, ihm zur Verfügung 


& ſtehenden Taſchengeldes, gleichfalls nicht abhold, und Beide be⸗ 


ſchloſſen, zu entflieben. Der Knabe eignete ſich vorher noch aus 
der väterlichen Koſſe die Kleinigkeit von 10000 Mark an, kaufte ein 
Armband im Werthe von 2000 Mark und ſchenkte das Kleinod ſo⸗ 
wie das Baargeld ſeiner Angebeteten. Acht Tage war das Pärchen 
aus Berlin verſchwunden, dann aber kehrte es wieder nach bier 
zurück, oder — wurde zurückgekehrt. Die Kriegskaſſe iſt an⸗ 
ſcheinend, ſoweit ſie die Koſten der kurzen Campagne nicht aufge⸗ 
zehrt haben, wieder ausgeliefert und das Armband zurückgegeben 
worden. Das Juwel ſteht jetzt wieder in der Nähe des Alexander⸗ 
platzes zur Schau in der Auslage des Verkäufers. 

Ein Einbruch in die Kaſerne des Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments wurde im Herbſt 1893 während des 
Manövers verübt. Es wurden damals aus Wohnungen von drei 
Offizieren Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe von 1900 Mark 
geſtohlen, von denen man ſpäter einen Theil im Eiskeller der 
Kaſerne vorfand; den Dieb zu ermitteln gelang indeſſen nicht. 
Im Herbſt dieſes Jahres hat nun wiederum ein Einbruch in die 
Offizierswohnungen der bezeichneten Kaſerne ſtattgefunden, und 
diesmal haben die Nachforſchungen auch zur Feſtſtellung der 
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Perſönlichkeit des Thäters geführt. Dieſer, der Kutſcher Hans 
Paul, hat nach dem „Berl. Tabl.“ die Einbrüche in beiden Jahren 
zugeſtanden. Die geſtohlenen Sachen hat er zunächſt im Keller 
der Heiligen Kreuzkirche geborgen und von dort allmählich torte 


geſchofft. 

Zwei zuſammengebundene Leichen, van 
ſcheinend ein Liebespaar, wurden heute Morgen am Engelbecken 
aus dem Waſſer gezogen. Nach der ſchon ziemlich weit vor⸗ 
geſchrittenen Verweſung zu urtheilen, müſſen ſie ſchon längere 
Zeit im Waſſer gelegen haben. Da alle Perſonalpapiere fehlten, 
fo mußten die Leichen bebufs Rekognftion nach dem Leichenſchau⸗ 
hauſe geſchafft werden. Der etwa 30 Jahre alte Mann trug 
einen blauen Anzug, während feine ca. 24jährige Schickſals⸗ 
genoſſin mit einem dunkelkarrirten Kleid, grauer Taille und 
ſchwarzer Schürze bekleidet war. 

Selbſtmord. Die Invalidenſtraße 121 wohnende unver⸗ 
ehelichte Hedwig Kl. hat geſtern durch Gift ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Sie war ſeit mehreren Monaten mit einem Monteur 
verlobt, welche Verlobung zurückgegangen war. Dies ſcheint 
ſich das Mädchen derart zu Herzen genommen zu haben, daß ſie 
ſich Vitriol verſchaffte und daſſelbe trank. 


Der „Sang an Aegir“ hat feinen Weg ſchon um den 
ganzen Erdkreis gefunden. Intereſſant tft die Thatſache, daß jetzt 
ſogar eine polniſche Ausgabe (Spiew do Egira) im Erſcheinen 
begriffen iſt, für die ſchon zahlreiche Vorbeſtellungen vorliegen. 
Der Text wird den Noten deutſch und polniſch beigedruckt. Ob die 
Ueberſetzung von Herrn von Koscielskt ſtammt, wie ein boshaftes 
Gerücht behaupten wollte, wird nicht mitgetheilt. Der Kurkoſität 
halber ſei nachſtehend eine plattdeutſche Verſion des vielüderſetzten 
„Sangs“ wiedergegeben, die allerdings mit dem Original ziemlich 
frei verfährt: 

Dat Leed vun den ohlen Aegir. 
För unſe plattdütſchen Seelüd in de Pearine äwerſett vun 
te Jörnſen. 

Ohl Aegir, de dat Water 

Jowull befehlen deiht, 

Di ropt wi, wenn fröhmorgens 

De Sünn an'n Hewen ſteiht. 
te möt in See büt ſteken, 

Möt güntſid an den Strand, 

Bring Du uns ſeker räwer 
n unſen Fiend find Land! — 
i Eener uns an'n Wagen, 

Kummt de Klabautermann, 

Smit em vun Bord herünner, 

Lat em an uns nich ran. 

Du weerſt ſid ohlen Dagen 

Den dütſchen Seemann god, 

Nu help ok unſen Panzer 

Un hau den Fiend an'n Hot! 
Wenn denn de Stellacht losgeiht 
Un langfid vun un! Schipp 
De Fiend ſick legat, denn ropt wi 
Mit lude Stimm: „Hip, hip! 
Hurrab för unſen Kaiſer, 
Jör't Vaderland. jo ſöt!“ — — 

Sühſt Du, lütt lem ohl Aegir, 

So ſingt wie Di unſ' Leed! 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruftland. Im Jahre 1896 
wird im Odeſſaer Hafen wit dem Bau eines neuen Wellenbrechers 
begonnen, die Arbeiten werden etwa zwei Millionen Rubel koſten 
und vier bis fünf Jahre dauern. — Die Allruſſiſche Ausſtellung 
in Niſchny⸗Nowgorod im Jahre 1896 wird mit einer elektriſchen 
Gürtelbabn für den Perſonenverkehr umgeben werden. Das Aus⸗ 
ftellungsterratn umfaßt einen Flächenraum von 65 Veſſſätinen. 

7 Profeſſor Dr. Gunz, der frühere Tenoriſt des Hof⸗ 
theaters zu Hannover, iſt in Folge Schlaganfalles in Frankfurt a. M. 
plötzlich geſtorben. Dr. Guſtav Gunz trat am 2. April 1861 in 
den Verband des köntgl. Hoftheaters in Hannover. Aus Wien. 
wo er als Doktor der Medizin promovirte, kam er ſogleich an das 
Hoftheater zu 8 Sowohl in der Oper, als im Konzertſaal und in 
Oratorien hat ſich De. Gunz als ein hervorragender Vertreter ſeines 
Fachs bewährt; er hat in feſtem Verbande dauernd keiner anderen 
Bühne als der in Hannover angehört, iſt aber an den meiſten 
größeren deutſchen Oz ern ſtets mit E folg als Gaſt aufgetreten. 

+ Geplanter Prinzenraub. Der „Morning“ bringt die 
folgende jenfationele Nachricht: „Kurz nach der Geburt des 
Sohnes des Herzogs von Jork traf ein Brief im Palais 
des Herzogs ein, worin ein Anſchlag zur Entführung des Kindes 
mitgetheilt wurde. Der Brief wurde natürlich ſofort der Geheim⸗ 
polizet übergeben, welche einen ihrer Agenten abordnete, beſonders 
über die Sicherheit des kleinen Prinzen zu wachen. Der Agent 
wohnt im Pork Houfe.“ 

+ Ein intereſſanter Fund iſt dieſer Tage im Lech gemacht 
worden. Bei Gelegendeit von Bauvornahmen am rechten Lechufer 
oberhalb der Lechhauſer Brücke ſtießen die Arbeiter auf einen im 
Kies eingebetteten rechten Unterarm aus Metall. Das 
Fundſtück hat bis zum Fingeranſatz eine Länge von ca. 60 Centi⸗ 
meter, an der ſtärkſten Stelle, unterhalb des Ellenbogens einen 
Durchmeſſer von 10—12 Centimeter; der Zeigefinger mißt ungefähr 


habe ihr erzählt, daß Evas Gatte noch immer jenes ab⸗ 
ſcheuliche Frauenzimmer beſuche. Herr Sefton ſei ihm erſt vor 
einigen Tagen auf der Treppe zu deren Wohnung begegnet. 
Und Herr Sefton wiſſe auch ganz beſtimmt, daß Vanſittart 
Signora Vivanti nach London gebracht und ſie für die Bühne 
habe ausbilden laſſen. 
„Kannſt Du es mir nun noch verdenken, liebſte Eva, 
daß ich, die ich Dich ſo lieb habe, böſe auf ihn bin? Ich 
verſprach Herrn Sefton, es Dir zu verſchweigen, aber ich 
konnte den Gedanken nicht ertragen, Dich von einem treuloſen 
Gatten hintergangen zu wiſſen. Ich habe doch recht gehn, 
ez Dir zu ſagen, liebſte Eva? Es iſt beſſer, daß Du die 
Wahrheit weißt, nicht wahr?“ 

„Ja, ja, es iſt beſſer jo“, ſprach Eva in einem ſeltſam 
harten, kalten Ton. 

„Wie ruhig ſie es aufnimmt“, dachte Sophie. 

Der Diener meldete, daß der Wagen vorgefahren fei. 


„Ich werde Deine Güte gegen mich nie vergeſſen“, ſagte 
Sophie beim Scheidekuß. 


„Und ich werde Deinen Beſuch nicht vergeſſen“, ante 
wortete Eva. 


(Fortſetzung folgt.) 


Weihnachts büchertiſch. 


* Der diesjährige 39. Band von „Herzblättchens Zeit⸗ 
vertretb“ von Thekla v. Gumpert (Glogau. Verlag von 
Carl Flemming), eleg. kart. M. 5,25, eleg. gebunden in Kaliko 
Mark 6,—, bietet wiederum in dem textlichen Theile wie in 
den prächtigen Bildern, die den Band ſchmücken, alles, was 
ein friſches, empfängliches Kinderherz ſich nur wünſchen kann. 
Die 24 Farbendruckbilder und zahlreichen Textilluſtratlonen find 
durchweg von kundiger Hand gezeichnet, üderall iſt auf das 
eingegangen, was die lieben Kinderherzen am lebhafteſten anzu⸗ 
ſprechen geeignet iſt, und 1 mit großen Augen, wer⸗ 
den die kleinen Lieblinge bet all den hübſchen und lehrreichen 
Dingen verweilen, die von der lieben Herzblättchentante Thekla mit 
ihren wohlbewährten Mitarbeitern in Wort und Bild ihnen auch 
in dieſem Jahre wieder zum Chriftfeft dargebracht find. Möge die 
edle Saat, die hier in koſtbaren Acker, in die Herzen der deutſchen 
Kinderwelt, ausgeſtreut wird, herrlich gedeihen zur Freude der 
Eltern, zur Freude der allverehrten Herausgeberin und vor allem 
auch zur Freude der Kleinen jelber. Iſt doch die Bellebtheit des 
Büchleins in allen Kreiſen die gleiche, und wie hoch ſein Werth 
anzuſchlagen iſt, das mag man auch aus der bekannten Thatſache 
erſehen, daß „Herzblättchens Zeitvertreib“ ſeit Jahren das liebſte 
Buch auch der kaiſerlichen Prinzen iſt. 

ge 
te 


* A. Stein (Marg. Wulff), 52 Sonntage oder Ta 
buch dreier Kinder. Neu bearbeitet von Ott! 

Schwahn. Mit Bildern von W. Claudius in Farbendruck. 
Jubiläumsausgabe (26. Aufl.) Oktav. 346 Seiten. Preis 
3 M. geb. Wenn das Buch durch beinahe 50 Jahre Verbreitung 
gefunden, ſo könnte eine Bearbeitung deſſelben als ein Unrecht er⸗ 
ſcheinen gegen das Buch und gegen die nun ſchon längſt verſtor⸗ 
bene Verfaſſerin, aber wir müſſen bekennen, daß wir es den Ver⸗ 
legern, Winckelmann u. Söhne in Berlin, Dank wiſſen, 
daß fie gerade dieſes Buch für die Kinder der neueſten Zelt, der 
Zeit der Eiſenbahnen, des Telegraphen, Telephons und wie alle 


die neuen Erfindungen heißen, durchſehen und bearbeiten ließ. 
Fräulein O. Schwahn, die ſchon durch verſchiedene Jugendſchriften 
gezeigt hat, wie aut fie es verſteht für Herz, Gemüth und Ver⸗ 
ſtändniß der Jugend zu schreiben und ſich ganz in die Eigenart 
der A. Stein eingelebt hat, wurde mit der Bearbeitung der 
„52 Sonntage“ betraut und hat ihre Aufgabe auf das Beſte gelöſt. 


»Zum bierzigftenmal geht in dieſem Jahre das von der all⸗ 
bekannten und allbellebten N Thekla von 
Gumpert mit ebenſo viel Geſchmack, als Gemüthstieſe und Zart⸗ 
gefühl herausgegebene „Töchter⸗Album“ (Glogau, Verlag 
don Carl Flemming) in die Welt, mit freudiger Ungeduld erwartet 
von den zabllofen Freundinnen, die ſich dieſes unübertreffliche und 
in vlelfachen Beziehungen einzig daſtehenden Wertes der Jugend⸗ 
literatur allerorten ervorben hat. Daß das „Töchter⸗Album“ all⸗ 
jährlich nur in ſchmuckeſtem Gewande und mit dem gebiegenften 
Inhalte ausgeſtattet, ſeine Wanderung antritt, iſt allbekannt; aber 
in dieſem Jahre hat es ein Feſt⸗ und Feierkleid angelegt, wie es 
entzückender nicht gedacht werden kann. Galt es doch diesmal für 
die Herausgeberin wie für den Verlag zug den Dank abzu⸗ 
ſtatten für die liebevolle Aufnahme, die ekla von Gumperts 
„Töchter⸗Album“ feit nunmehr vierzig Jahren immer aufs neue 
gefunden hat. Die Kaiſerin Auguſte Vittoria hat die Widmung 
dieſes Jublläumsbandes entgegengenommen und ſo prangt im Ein⸗ 
gange des Buches in überraſchender Schönheit und meiſterhafter 
Ausführung auf tiefblauem und goldenem Grunde das Bildniß der 
Kaiserin, und, um fie gruppirt die ſechs kalſerlichen Prinzen und 
ihr junges Schweſterlein Prinzeß Viktoria Luiſe. Des „Töchter⸗ 
Albums“ Jublläumsband tft nur geeignet, die dankbare Verehrung. 
welche ſeine treffliche Herausgeberin unter der weiblichen Jugend 
Ku hohem Maße genießt, aufs neue zu rechtfertigen zn 

eigern. 


— 


12 Centimeter. Der Arm iſt hobl, alſo getrieben, die Hand dagegen 


offenbar gegoſſen, denn ſie beanſprucht den allergrößten Theil des 
nicht unbeträcktlichen Gewichtes. urm und Hand find ſehr kunſtvoll 
aneinander geſetzt, ohne daß eine Spur einer Schweißnaht zu 
merken wäre. Unter einem ſtarken Ueberzug von Grünſpan kam 
durch Schaben das urſprüngliche Metall, Kupfer oder Bronze, zum 
Vorſchein. Der Arm iſt ſehr gut erhalten und an der Oberfläche 
nur wenig zerkratzt. Die Muskulatur an Arm und Hand tft faſt 
gar nicht ausgeprägt; an der Innenſeite des Handanſatzes find 
wel und ebenſo im Handinnern mehrere der großen Falten 
chtbar; vorzüglich ſcarf find die Nägel aller 5 Finger kenntlich. 
Diefe letzteren haben die auch den Figuren der Renaiſſancezeit 
eigenthümliche Form: das erſte Glied ſehr voll und gerundet, die 
beiden anderen energiſch zugeſpitzt, das vorderſte Glied kräftig 
aufwärts gebogen. Der kleine und der Ringfinger an dem Fund⸗ 
ſtücke ſind ziemlich geſchloſſen, Mittel⸗ und Zeigefinger dagegen 
weniger eingebogen, der Daumen tft geſtreckt. Es bleibt nun den 
Archäologen überlaſſen, den Fund näher zu unterſuchen. Sein 
Alter kann wöolicher Welle ein recht hohes ſein. 

Kleine Mittheilungen. Der bekannte Naturforſcher Dr. 
Fri Muller, emer der Hauptförderer des Darwinismus, 
feiert am 14. d. M. in Blumenau (Wrafilien) das 50 jährige 
Doktor⸗Jublläum. Müller iſt am 31. März 1821 in Windiſch⸗ 
bolzbauſen geboren. Seit 1852 wirkte er in Braſillen, und war 
eine Zeit lang Lehrer in Denerro: 1864 ſchrieb er fein bekanntes 
Werk „Für Dawn.“ — Georg Brandes, der früher Thegter⸗ 
Direktor in Breslau und Mainz war, wurde zum Oberreglſſeur 
am Opernbauſe zu Frankfurt a. M. ernannt. — Pfarrer Johann 
Martin Schleyer in Konſtanz, der Erfinder der Weltſprache 
(Volapüt) wurde vom hl. Vater zum „Monſignore“ ernannt. — 
Die „Kaſſerlich ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft“ hat mit ein ⸗ 
nimmigem Beſchluſſe den Sultan zu Ihrem Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt. Das betreffende Diplom ſoll dem Sultan durch eine drei 
gliedrige Abordnung überbracht werden. 

—ͤ—ükę¶ U—p . —— —— 


Börſen⸗Telegramme. 
13. Dez. Schlußf⸗Murſel. N. v. 2. 
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onen pr. Des. 11 
1 2 2 Mai E 118 75 119 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notisungen.) N. v.12. 
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Berliner Wetterprognoſe für den 14. Dez 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufgeſtellt 

Etwas wärmeres, vorwiegend nebliges oder wolkiges 
geringen Niederſchlägen und mäßigen ſüdweſt⸗ 
en. 


Breslau, 13. Dez. [Spiritusbericht.] Dezembe 
50er 49,30 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Unverändert. 


Hamburg, 13. Dez. [Salpeterbericht.] Lok 


8,60, Dez. 8,60, Februar⸗März 8,70. Tendenz: Felt. 


London, 13. Dez. 6proz. Javazuck er foto 12 IA 


Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 8°/s. Ruhig. 
Marktberichte. 


» Breslau, 13. Dez. Privatbericht.] Bei ausreichen⸗ 
dem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver⸗ 


ändert. 
Welzen ruhig, weißer per 100 Kilogram 1320—13,50 M., 
18 40 M 56 1080 805 


gelber per 100 Kilogramm 13,10 b ü x 
ausreichend Angeboten, per 10% Kilogramm 10,10 bis 10, 

11.10 M. — Gerßſe wenig Umſatz, per 100 Kilogramm 9.60 
bis 10.611,60 —130(0— 14.00 Mt., feinſte über Notiz. — Hafer 
unverändert, per 100 Kilogamm 10,90 bis 11,20 bis 11.30 Mark. 
— Mats ohne Frage, per 100 Ktlogramm 11,50 —11,75 Mk. — 
Erben ſchwer verkäuflich, Kocherbſen per 100 
gramm 35) bis 14,00 Wark, Viktorta⸗ 16,00 
Mark. Futtererdſen 11.00 12,00 bis 12,50 . — 
Bobnen faſt ohne Angebot, ver 100 Keile gramm 17,00 bis 18,00 
bis 1900 J, — Lupinen ſchwer verkäufl., gelbe 7 50—7,75 M., 
blaue 7,00 — 7,25 M. — Wicken wenig Umſatz, per 100 Kilo 11—12 
bis 13 M. — Schlaglein bei ſtarkem Angebot ruhig, per 100 
Kilo 17—18—19— 19,25 M., feinſter über Notiz. Winterrap? 
wenig angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 — 17,90 — 18,60 Mark. — 
Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,70 bie 
17,70 18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Danffaat ruhig, per 100 Kilo 15 50 —16,00 M. — Raps ⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 10.00 —10 50 M. 
— Leinkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11,75 


bis 12.00 Mark, fremde 11,60 bis 1200 Mark. — Balmtern» 
kucher ruhig, per 100 Kilogramm 9 75 bis 1025 Mark. — 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 
Feſtſetzungen gering. Waar / 
der Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ driafi 
Kommiſſion. M. 


Weizen weiß. . 

Welzen gelb 

Roggen bro 

Een 100 

i 
Denn Kilo 5 


Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Raben, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, oxbindr 


Sprechſaal. 
ZMeſeritz, 12. Dezember. 
Vom alten Bongebäude . 

Schon bevor die Ueberſiedelung der Poſt in das neue Heim 
von Statten gegangen, war die Nachfrage nach dem alten in der 
Kirchſtraße gelegenen Poſtgebäude eine große. Mehrere Geſchäfts⸗ 
leute am Orte waren wegen des in der günſtigſten Geſchäftslage 
befindlichen Grundſtücks bereit, daſſelbe weit über den wahren 


AK Werth zu bezahlen. Seit einiger Zeit werden jedoch von der 


Ober⸗Poſtdirektion zu Poſen mit der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
Verhandlungen wegen Verkaufs des genannten Hauſes zum Zwecke 
der Verlegung des hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amtes in daſſelbe ge⸗ 
führt und zur allgemeinen Verwunderung will die Poſt das Grund⸗ 
ſtück der Steuerbehörde für noch nicht 20 000 Mark überlaſſen, 
wöhrend, wie beſtimmt bekannt iſt, mehrere Gewerbetreibende aus 
freier Hand zur Zahlung von 27000 M. bereit find. Der letztere 
Umſtand muß der Poſtverwaltung bekannt ſein und deshalb iſt es 
ſchwer zu verſtehen, daß dieſelbe bei dem Verkauf auf die Er⸗ 
zielung eines bedeutend höheren Preiſes verzichtet und dadurch 
unſerer Geſchäftswelt die Möglichkeit nimmt, ein überaus günſtiges 
Geſchäftshaus zu erwerben, wohl lediglich aus Coulanz gegen eine 
andere Behörde, der es, da ſie von keinem Publikum ab hängig, 
ganz gleich ſein kann, ob ſich die Bureaus im Centrum der Stadt 
befinden oder nicht. Aber ganz abgeſehen hiervon, bringt offenbar 
die Verlegung des Steuer⸗Amſes aus der Schloß⸗ und Mühlſtraße 
der Steuerverwaltung faſt gar keinen Vortheil; denn wenn, wie 
beabſichtigt, das obere Stockwerk zur Dienſtwohnung für den Steuer⸗ 
inſpektor hergerichtet werden ſoll, ſo bleibt parterre zu Bureaus nur 
ein dem alten Amte entſprechender Raum übrig, ja bezüglich des 
Raumes wäre das jetzige Amtsgebäude dem neuen ſogar über, wenn der 
Bote, für den im Letzteren ohne einen Anbau, der doch neue Koſten 
verurſacht, keine Wohnung vorgeſehen, ſeine derzeitige Wohnung im 
Amt zur Erweiterung deſſelben here äbe. Noch aber fällt ins 
Gewicht, daß in dem alten Poſtgebäude die nach der Biſchofſtraße 
allein mögliche Ausfahrt über des Malzeſche Geböft nur der Poſt⸗ 
verwaltung zu wirthſchaftlichen Zwecken geſtattet war, und was 
vielleicht noch Gegenſtand eines Rechtsſtreites werden könnte — 
es ſehr fraglich iſt, ob die Aus fahrt einem neuen Beftger freigegeben 
wird. In dieſem ungünftigen Falle könnte die Ausfahrt vielleicht 
nur durch den Ankauf des ſicher nicht billigen erwähnten Nachbar⸗ 
een gewonnen werden. Unter biefen Umſtänden kann be- 
auptet werden, daß die alte Poſt dem Hauptſteueramt nimmermehr 
einen ſeinen Bedürfniſſen entſprechenden Raum bietet, und es wäre 
im Intereſſe des gewerblichen Treibens in unſerer Stadt nur zu 
bedauern, wenn der beabſichtigte Ankauf durch die Steuerverwaltung 
erfolgt, zumal der Letzteren die Möglichkeit geboten iſt, ein 
größeres Grundſtück bier preiswerth zu erwerben; im Uebrigen 
kann es ihr aber keine Schwierigkeiten bereiten, ein ihren Wünſchen 


V ET EEE TEE r 
entſprechendes Dienfigebäube zu erbauen und auf dieſe Welse 
Verſchönerung der Stadt beizutragen. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 13. Dezember wurden gemeldet: ü 
Aufgebote. 
Sergeant und Dobeiß f Mißbach mit Marie Paul. 
ebur 


en. 
Ein Sohn: Schuhmachermeiſter Karl Albrecht. Ar⸗ 
beiter * Pietrzok. Werkführer Oskar Hoffmann. Hauseigen⸗ 


thümer Paul Skibinskl. 
Tochter: Kaufmann Albert Zöllner. 


ne Neger, 
meiſter Thomas Kublcki. Arbeiter Sylveſter Napierals Uns 


verehel. B. 
Sterbefälle. 


Wladislawa Watowska 3 Mon. Unverehel. Cäcilte Krakau 
78 Jahre. Franz Kapalka 9 J. Florian Cieſzynsu 5 Mon. Dia⸗ 
koniſſin Emma Schulz 51 J. 


Bekanntmachung an unſere Leſer. 


Es gereicht uns zu beſonderer Genugthuung, unſeren 
Leſern von folgendem Abſchluß Kenntniß zu geben, den wir 
in ihrem Intereffe durchgeführt haben: 

Wir ſind mit Hermann Hillger Verlag Berlin und 
Eiſenach dahin übereingekommen, daß ſie uns den ausſchließ⸗ 
lichen Vertrieb der von ihr unter dem Titel 


Kürſchners 


Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon 
veranſtalteten Neuausgabe von Joſeph Kürſchners „Quart⸗ 
lexikon“ für Poſen überträgt. Das Werk iſt eine vol» 
ſtändige, den Verhältniſſen entſprechende, weſentlich bereicherte 
Neubearbeitung des genannten „Quartlexikons“, das bereits 
1888 bei ſeinem erſten Erſcheinen die wärmſte Anerkennung 
e Zeitungen und Zeitſchriften erfuhr. Es enthält 
auf ca. 

2%00 Spalten: 213600 Zeilen Text und ca. 2500 Ikufrafionen 

(über 600 Porlräls) 

gegen 1460 der erſten Auflage. Das „Quartlexikon“ koſtete 
10 Mark, das in zahlreichen Sprachen nachgeahmte, außer⸗ 
ordentlich verbreitete „Taſchenlexikon“ deſſelben Autors koſtet 
3 Mark, ein Preis, der durch ſeine Niedrigkeit allgemeines 
Aufſehen erregte. Unſere Abmachungen mit Hermann Hillger 
Verlag ſetzen uns in die Lage, Kürſchners „Univerſal⸗ 
Kouverſations⸗Lexikon“, das den Hfachen Umfang dieſes 
„Taſchenlexikons“ hat, ſtatt für 15 oder 10 Mark 


als Prämie für nur drei Mark 
unſeren Leſern anzubieten. Billiger iſt ſchwerlich je ein Buch 
geweſen, als dieſer 23 ¼ cm hohe, 18 cm breite, 6 em ſtarke 
und 3 Pfd. ſchwere Band, der ſich in ſeinem ſoliden rothen 
Einband mit Leinwandrücken ungemein ſtattlich repräſentirt. 
Das Werk iſt unzweifelhaft ein beſonders 


paliendes, ungemein billiges Weihnachtsgeſchenk 


für Angehörige jeden Standes und jeden Alters, für jede 
Lebenslage, das ſich aber auch Jedem zur Anſchaffung für 
die eigene Benutzung empfiehlt. 

Kürſchners Lexikon iſt gegen Erlegung von 3 M. in 
unſerer Expedition zu haben und wird gegen einen Zuſchlag 
bon 10 Pfennig durch unſere Austräger frei ins Haus ge⸗ 
liefert. Nach auswärts verſenden wir 1—3 Exemplare in ein 
Packet verpackt, gegen Einſendung des Preiſes per Poſtan⸗ 
weiſung, zuzüglich 35 reſp. 60 Pf. für Verpackung und 
Porto poſtfrei. Im Hinblick auf die überaus ſtarke Nachfrage 
bitten wir Sie, Ihre Beſtellung recht zeitig auszuführen. 


Verlag der „Posener Zeitung“. 
Hofbuchdrnckerei M. Decker & Co. (A. Nösteh. 


Aufgebot. 


des Gerichtsvollziehers Sikorski, 
welche auf die bezeichnete Amts⸗ 
kaution Anſprüche zu haben ver⸗ 


b) in der Zeit vom 2. bis 
31. Januar k. J. bei dem 
Bankgauſe Wm. Schlutow 


borene Bagnowska in 
upca, 
. der Kürſchner Johann 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Amalie 
Igel zu Poſen, Waſſeruraße 
Nr. 26, iſt heute Nachmittags 6 
Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öff tet worden. 

Verwalter: Kaufmann Georg 
Fritsch zu Poſen. . 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
frin, ſowie Anmeldefriſt bis zum 

31. Januar 1895. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

5. Januar 1895, 


im 3 
3 8 Sapieha⸗Platz 
Poſen, den 12. Dezbr. 1894. 
Grze 8 
Gerichtsſchretber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auf Antrag des Präſidenten 
des Königlichen Oberlandesge⸗ 
richts zu Poſen, wird hiermit die 
Amtskaution des bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte angeſtellt ge⸗ 
weſenen aus dem Juſtizdienſte 
ausgeſchiedenen Gerichtsvollzie⸗ 
hers Sikorski aus Poſen don 
600 Mark beſtehend aus folgen- 
den bei der Sunn Feed e in 
Poſen hinterlegten Werthpapieren: 

1. dem 3½pprozentigen Preu⸗ 
Bifhen Staatsſchuldſchein 
Littr. F. Nr. 87 867 über 
300,00 Mark nebit Zins⸗ 
nachweiſung, 
der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


N 


17 bis 
1. Juli 1896 
2. Januar 1898 und der 
Zins ſcheinanweiſung 
zum Zweckder Rückgabe aufgeboten. 
te unbekannten Gläubiger 


Nr. tige Rente) 
k Aktien der 


meinen, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine 

den 14. Februar 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 

bei dem untexzeichneten Gericht, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
26, anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen auf die 
Kaution werden ausgeſchloſſen 
werden. 

Poſen, den 4. Dez. 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Die am 2. Januar 1895 fällig 
werdenden ſowie die früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht ver⸗ 
fallenen Zinsſcheine (4¼ prozen⸗ 
u den Stamm⸗ 
targard⸗Poſener 
Eiſenbahn werden eingelöſt: 

a) vom 21. Dezember d. J. 
ab bet den Köntglichen 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in 
Breslau und Berlin in den 
gewöhnlichen Geſchäftsſtun⸗ 
den, 16056 


in Stettin. 

Die Zinsſcheine ſind mit einem, 
vom Inhaber derſelben unter⸗ 
ſchriebenen, die ae en und 
den Geldbetrag angebenden Vers 
zeichniſſe abzullefern. Formu⸗ 
lare zu dieſem Einlöſungs⸗Ver⸗ 
zeilchniß werden bei den vorge⸗ 
nannten Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
unentgeltlich verabfolgt. 

Breslau, den 8. Dezbr. 1894. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Aufgebot. 


dae Naceg e Brentaefisfane 
en achlaß⸗ Pfleaſchaftsſache 
baben ſich als Erden des am 1. 
April 1892 zu Poſen verſtorbenen 
Rentiers, früberen Friſeurs Mi⸗ 
chael Klimkowski aus Poſen, 
eines Sobnes der Arbeiter Franz 
und Urfula geborenen Bag 
nowska⸗Klimkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute, nachſtehende Kinder der 
Geſchwiſter ſeiner Mutter: 
1. Die verwittwete Kürſchner 
Johanna Romanska ge⸗ 


Bagnowski in Grzymiſzew 
die derebelichte Schubmach 

. die verebelichte Schuhmacher 
Apollonia Kozmiäska ge⸗ 
borene Boryſiewiez in 


N berchelichte Schubmgch 
e verehelichte Schuhmacher 
Maryanna Kapezynska 
geboren Sedeeka in Slupca, 
5. die unverehelichte Ana⸗ 

ſtaſia Sedecka in Elupca 
legitimirt. 

Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich na e Erbanſprüche an 
den Nachlaß zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, ihre An⸗ 
Sprüche Biere bis zum 23. 
März 1895, Vormittags 11 
Uhr, im Zimmer 25 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls 
die Erbbeſcheinigung für die oben 
bezeichneten Erben ausgeſtellt 
werden wird. 

Poſen, den 7. Dezember 1894. 

a Amtsgericht. 

theilung 16052 


4. 


Visitenkarten 


in feinster ee Aus 
führung auf nbeincarton- 
papier, per 100 Stück in einer 
Patentsc tel verpackt 3 M. 
D. Goldberg. Posen, 


Wilhelmstrasse. 


Adhaesionswachs, 
„deſetzlich geſchützt“, beſtes Mittel 
zur Verhinderung des Gleitens 
der Treibriemen, glänzend em⸗ 
pfohlen, Preis 2,20 p. Kilo netto. 


Seilschmiere, 
in feſter Form, geſetzlich geſchützt“, 
Conſervirungsmittel für Trans⸗ 
miſſtonsſeile, reinliche und vers 
luſtfreie Anwendung. 1 
M. 1,20 p. Kilo netto, 


Breis 1, 
Friedrich Lüchau, 


Charlott — e 22 
Otten 
Telephon 200%. 


1 
1 
ö 
ö 
1 


Gasglühlicht raten Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliohes Gaslicht oder Gasglühlicht 
elektrisches Glühlicht, man kommt also mit weni- „ 
Gasglühlicht 


Gasglühlicht 


rundbrenner. 


Gasglühlicht 
Gasglühlicht 


verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als 


andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, 288 


lässt sich ohne Veränderung an Saskronen, 
etc, sofort anbringen. 


besitzt einen viermal grösseren Glanz als ein Gas» 


vertheilt das Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, 
blakt und russt nie, die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt rein 


-Armen 


Preis pro Apparat 10 Mark (bisheriger Preis 15 Mark.) 


Nur unsere Firma ist berechtigt, 
das Strengste. 


Han hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 
Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft, Berlin U, Molkenmarkt 5 


In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 
„Eh or, a „ „ 


Städt. Gasanstalt. 


die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf 
Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir 


stets die feinste Marke. General-Depot: 


Die altrenommirte Pelzwaaren⸗Handlung 


von Robert Baumeister, 


Breslau, Ring 29, Ecke Ohlauerſtraße, rt and 1. Ease 


Ohne jaden Zweifel hält wie ſeit 25 Jabren ausſchlleßlich in eigener Werkſtatt gefertigte 


bestes“) aller be- Pelzwaaren aller Art 


kannten Zahn- und 
in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen angelegentlichſt empfohlen. 


Mundreinigungs- 
mittel, dll -Fahrik Datz, 1 sl 
Tun os neuer Motor 


wissenschaftlicher 
liegender und stehender Construotion 
9 « in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft 
Yu" für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, u. 
Wassergas. 


Otto's neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000° Motoren mit mehr als I70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome eto, worunter 10 n 
nur für Gas-, Benzin- und petroleum- Motoren. 6675 
. Prospeete, Zeugnisse, Kostenanschläge 


werden für Deutschland Dee 
„Original- Otto's-Motoren“ vu: w chland nur in Deutz go 


baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 
Generai-Vertretung für Schlesien und Posen In Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


*) Abdrücke 
suchungen hervorragender Bacteriologen, 
Chemiker und Mediciner, welche die oben- 
stehende Behauptung exact beweisen, senden 
wir Jedem, der sich dafür interessirt, 


gerne kostenfrei zu. 


Unter- 


Dresdener Chemisches Laboratorium 
en Dresden. 


anibti 

mit Zucker 
zum Backen & Kochen 
fertig verrieben. Köſtliche 
Würze der Speiſen. So⸗ 
fort löslich, feiner, aus⸗ 
giebiger und bequemer 
wie Vanille⸗Schoten; frei 
von deren aufregenden 


Bekanntmachung. 


Von den Wählern des 1. 1. 17 der III. Abtheilung iſt am 

13. Dezember d. 9 in engerer Wahl 1 oder 2 möbl. Zimmer 
Herr Rechtsanwalt Ludwig Cichowiez evtl. m. Penſion ſof. zu verm. 

auf die Dauer von 6 Jahren zum Stadtverordneten gewählt] St. Martinſtr. 59 V. III 
worden 16097 | me Wohnung im Preise dle 


Beſtandtheilen. Koch⸗ Posen, den 13. Dezember 1894. 750 M. don einem kinderloſen 
j er agiftent. ae (Beamtenfamili m 
zecepte gratis. 5 Origi Der Magiftr 1. April geſucht. Offerte SB 


nalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 


A. 100 nimmt entoeg. d 
elne Päckchen 25 Pf. A. 100 nimmt entoeg. d. Exp. d. 8. 


Sehr ihn 


und als Beigabe zu Weipnachtsgeſchenken überaus geeignet und 
empfehlenswerth, ſagte Frau Baronin zu ihrer Nichte, als ſie 
die prachtvoll ausgeſtatteten Cartons mit der unübertrefflichen 
Doering’s Seife mit der Eule ſah. Und in der That! Die dies⸗ 
jährigen Doering's Weihnachtgcaxtons find weit prunkvoller wie 
die vorjährigen, fie find ſelbſt für den koſtdarſt aus ee 
Weihnachtstiſch eine ſtolze Zterde. Schön und nützlich iſt bier 
vereint. Alle Hausfrauen und Herrſchaften ſeien angelegentlichſt 
auf dieſe jchöne und Jedermann ſehr willkommene Beigabe 
aufmerkſam gemacht. Praktiſcher kann man nicht ſchenken. 
Dieſe Prachtcartons find während der Weihnachtszeit überall 

ohne Preisaufſchlag zu haben. 15596 


Fug in deſſ. j. Fam. abzuge⸗ 
ff. u. K. S. 175 poſtl. 1 177 
— — 

Je 2 unmöbdl. Botber imer 
part. ſowie I. Et., desgl. Stallung 
u. Remiſe billig Schützenſtr. 30 
zu 3 16080 


vanillirter 


Beſtreuzucker 


in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Poſen bei 
W. Becker, 

J. Smyezynski, 

H. Laskowski, 

St. Zietkiewicz, 
Oswald Schäpe, 
A. Walczynski. 


ea Hochfeinen, perlenden 


in Dresden. 


DER Dung an 
Stoithfenafeii, Aschhein, 


leine Gerberftrafte 10. 


Bezirks⸗Kommando 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— Posen 


und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse } 
B 15970 B. Persieaner, Myslowitz. 


Mädchen 


chäft vom 1 Januar 1895. 


Leopold Wreschinski, 
Pudewitz. 


nach eigenen u. i Modellen, roh und bearbeitet, Liefer: 
in guter e 16724 
— Malchinenfabrik. Nrotnſchin 
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' findet 


Gut möbl. Zimmer eventl. 1 


General Depot: Nader am e 15 
Max Eib Astrachaner Caviar Re 17212 


Suche ein nüdtiged beſcheidenes 


r Haschinen- und Bauguss wi jan Stütze im Haushalt und Ges 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Für ein feineres Modewaa⸗ 
ren Geſchäft in der Provinz 
werden zum Antritt am 1. Ja⸗ 
nuar 1895 16058 


2 Berkäufer, 


die dekoriren und gut polniſch 
ſprechen müſſen, geſucht. Offert. 


14775 | mit Angabe der 86 


unter Chiffre H. 26402 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Breslau. 


Ein verheiratheter 


Kirthiheflsbeamter 


N ird 1 m 1. Januar 1895 geſucht. 


L. Szamatoölski, 
Pinne. 


Ein Landmeſſergehilfe 


oder Kulturtechniker 
däusliche Nedenbeſchäfti⸗ 
gung. Reflektant mußt guter 
Zeichner ſein. Offerten unter 
P. 64 an die Exp. d Bol. Ztg. 
Für mein Spez. ⸗Geſchäft 
ſuche per bald evtl. ſpäter einen 
jüng. deutſch u. poln. ſprechend. 


Commis. 


Ein junger Mann 
wird als Staotrelſender ſofort 
geſucht. Meldungen done 
Z. 500 161' 


Erzieherin f. 9 jäbrtg. Mäd⸗ 
chen geſ. Geb. 700 M. Meld. 
an Irxl. Joh. Englerdt, 
Plac.⸗ Wr Berlin, Br 


ſtraße 48 
Tüchtiger 


Stenograph 


auf ca. 14 Tage für die Zeit 
von 3—8 Uhr Nachmittags zur 
2 verlangt. Offerten unter 
M. 25 an die Expedt tion 
der „Bolener Zeitung“. 

Ein gebild. jud. jung. Mädchen, 
die perfekt kocht, kinderlieb 
iſt und bereits in Stell. war, 
wird als Stütze der Hausfrau 
geſ. Meld. m. Zeugn., Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. an Jakob 
Herrmann, Pr. Friedland. 

zu um 1. Januar 1895 find in 
meinem Geſchüfte eine Kommis⸗ 
und eine Lehrlingsſtelle vakant. 
an Kenntniß der polniſchen Sprache 
6 16098 

M, Landeck, 
Wongrowitz, 

Eiſen⸗ und Samenhandlung. 

Kaufleute aller Branchen pla⸗ 
ciren ſchnell Smolla & Pie- 
chottka, Berlin, Beutbitr. 4. 


Cigarren = Reifender oder 


gent für Reſtaur. u. Priv. g. 
hohe Vergũt. geſucht. Bew. u. 
6. 4546 an Heinr. Eisler, Hamburg. 

BER Stellenfuchende jeden 

Berufs placirt ſchnell Reuters 

Buroas Dresden, Fermolerkr. 14757 


1 
2 ar ENTER 


Druck und Verlag der Dofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Rautiondl. Inſpektor, vicrzig 


Jahre alt, verd., ohne Familie, 
dem die beiten Ref. zur Seite 
ſteben, ſucht eine mehr ſelbſt. Stell. 
Gefl. Off. erd. W. 180 poftl. 
Oſtrowo, Prov. Poſen. 14436 
Die kinderloſe Wittwe eines 
Gerichtskanzlinen, Mitte der 30., 
ſucht Stellung als Leiterin eines 
kleineren Hausbaltes, am liebſten 
in einer Stadt. Reflektanten 
wollen ſich wenden an Baftor 
Pabncke, Weſßenſee b. Bleſen. 


Junger ficht. Zuſchneider. 


prakt. u. akadem. gebtld., welcher 
auch ohne Anprobe her ſchnei⸗ 
det, gegenwärtig noch in Stellg., 
ſucht ſich unter beicheidenen Ans 
ſprüchen per 1. Februax oder 1. 
März zu verändern. Fr. Offert. 
unter W. B. 4850 an bie 
Exped. dieſ. Blattes erbeten. 


Junger, energ., prakt. gelernter 

Laundwirth, 
24 Jahre alt, der deutſchen und 
poln. Sprache mächt., militär frei, 
Unteroffis. geweſ., 6 Jahre beim 
Fach, ſucht zum 1. Januar 1895 
Stellg. am liebſten Bei unterm 
Prinzipal. Poſtlag. G. G. 1365 
1 Goslin (Voſen) 16053 


uche für mein 


Wırihihufistränlein, 


welche durchaus tüchtig und zu⸗ 
verläſſig it, zum 1. Januar Stel⸗ 
lung als Stütze der Haus fran 
oder Wirthſchafterin. Offerten 
unter L. H. 101 poitlagernd 
Zühlsdrf Nm. 16065 
Gute Mädchen empfiehlt Frau 
Deutſch, St. Martin 36. 16099 
..... 
Junger M 
26 J. alt, milttärfret, früher 
längere Zeit in Berliner 
Bankhaus thätig u. m. Ge⸗ 
ſchäftsfüdrung wohl vertraut, 
ſucht per ſof. od. 1. Januar 
Stellung als Buchhalter 
u. Korreſpondent. Gute 
Zeugntſſe u. beſte Referen⸗ 
zen. Gefl Offert. unt. M. 
N. 1000 Hromberg von⸗ 
lagernd erbeten. 16055 


ne — „Eiſendau, mit grögt, 
1 Tonfie, ı in war deb. Nußb., 
dum. 10fäbr. Gas 
? rantie, geg. Theil . mil. Nr. 20 
obne Preißerh,, nach auswärts Hr 
Probe (Referenzen u. Natal. gratii 160 
Berlin, Jerusalomierst.)2. 


N 
9115 
af 
€ > 


Gute gebrauchte 
Gebinde von 30—70 L. Inh. kauft 
S. Moral, St. Mar tinſtr. 23. 

5 Fuhren Fferdednn 
find zu verk. Gr. Gerb echt. 47 7. 


Ni u. Vetrenweine 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 


Apfelwein. 

Meine Weine find von Autos 
ritäten analyfirt und begutachtet 
und überall mit erſten Bretten 
prämiirt. 13882 

Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeuguiſſe, welche meinen 

ohannisbeerwein dem echten 

otayer gleichſtellen. 

Prodekiſten ento. 12 Fl. ſortix. 


10 Mark incl. Glas und Ptite 
Garantie für tadelloſe Bedienung 
Proſpecte gratis u. franco 
Wieder nerkäufern Speclalofferten. 


Obſt⸗ osche, Hin 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 


auft 111788 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 

Contor Friedrichſtr. 31 J, 


gegenüber der Poſt. 


